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Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmalin der Woche) 
Sonntags mit der rar I „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
(in Kupfertiefdruck). Bezugspreis: 5 Zioty. 


Für das Erfcieinen von Anzeigen an beſfimmien Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegebalten werden, fowie für die nie) en telefonifcä aufgegebener Inferate wird keine Gewäßr übernonımen und kann die Bezaßlung aus diefen Gründen nicht 
'ert wi en. 


Forlſetzung der Bolen-Berhandlungen 


die deutſchen Eachverſtändigen nach Warſchau abgereiſt 
Einzelheiten der Konkingents⸗ebernahme Revolverſchuß im Vorortzug 


[(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes! Drabtmelduna unſeres 


Warſchan 16. Februar. Die deutſch⸗ Berlin, 17. Februar. In einem Berliner 


Polnischen Handelsvertragsverhandlungen find in nahmegeſellſchaft aufgenommen werden ſoll. 30 1 lr en 857 ae ern 
den letzten Tagen fortgeſetzt worden. Es geht! Am 52 treffen hier die Vertreter des tung Nauen verließ. wurde zwiſchen den Sta⸗ 
jetzt darum, daß ſich die Intereſſenten der Reichs wirtſchaftsminiſterinms und tionen Bieſelang und Nauen ein eigen⸗ 
Kohlenwirtſchaft und des Schweine⸗ 
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Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall.—Anzeigenschluß: abends s Uhr 


Berliner Sonderdienſtes.) N 


ſah. Er verſchwand ſofort im Dunkeln. 
Kienaſt lag bewußtlos auf dem Boden. Ein 
Arzt ſtellte eine ſchwere Schuß verletzung 
feſt. Der Verletzte wurde ins Krankenhaus 
geſchafft und war nicht vernehmungsfähig. So 
konnte nicht feſtgeſtellt werden was ſich zwiſchen 


* 


das in vollem Umfange von einer deutſchen Ab⸗ 


das Geſchäftsführende Vorſtandsmitglied des artiger Anſchlag auf den Miſſionsreiſenden Otto 


Oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Kienaſt aus Nauen, der fi f Heim. f 8 . g 
zansels über Cinelhelen der Mafficen Jereir Dr Bonfkew ft, als Sahverftän reife befand, derbe In F inen bung war Krk dr ie heben sher „Die 
Handelsorganiſation miteinander verhandeln. Es diger ein. 1 ein Fremder in den Zug und zwar in Kienaſts Spur von dem Flüchtling gebracht. h 


handelt ſich dabei um techniſche Einzelheiten der 
Verteilung des polniſchen Kohlenkontingen⸗ 
tes auf dem deutſchen Markt und um die ſchwie⸗ 
rige Frage des Ueber nahmepreiſes für 
das polniſche Schweinekontingent, 


Oderkundgebung in Breslau 


[Telearaphiſche Meldu n) ....u0. 
derpropinzen vereinbart 


Abteil geſtiegen. Plößlich hörte eine Dame im 

„Gleiwitz, 17. Februar. Zu den deutſch⸗ Nebenabteil einen Schuß fallen und die Worte 

polniſchen Handelsvertragsverhandlungen iſt der ausſprechen: 

Generalſachverſtändige der Deutſchen 

Pau Generaldirektor H. Stähler, nach 
arſchau abgereiſt. 


Der Ehrenvorſitzende der Deutſchen Volkspar⸗ 
tei, Dr Paul Vogel, iſt in Dresden geſtor⸗ 
ben. Dr. Vogel, der einer der älteſten Vorkämpfer 
des nationalliberalen Gedankens war, und u. «a. 
auch einen Dr Streſemann ür die nationalliberale 
Sache gewonnnen hatte, gehörte auch zu den Mit⸗ 
begründern der Deutſchen Volkskpartei 


„Es tut mir leid.“ 


Die Dame zog ſofort die Notbremſe, um 
das Zugperſonal aufmerkjam zu machen. Kaum 
hatte ſich die Geſchwindigkeit verringert, als man 
den jungen Mann aus dem Wagen ſpringen 


Breslau, 17. Februar. Eine ganz beſonders] Vorgehen aller 


dringliche Forderung der öſtlichen Provinzen iſt 
der Ausbau des Verkehrs beſonders die Frage 
des Ausbaues der Oder zu einer leiſtungs⸗ 
fähigen Großſchiffahrtsſtraße. Die 
wirtſchaftliche Entwicklung des deutſchen Oſtens 
droht in noch ſtärkerem Maße eine rückgängige 
Bewegung einzuſchlagen, wenn es nicht bald ge⸗ 
lingt, auf dem Gebiete der Verkehrspolitik die 
für die Sicherſtellung der wirtſchaftlichen Ent⸗ 
wicklung notwendigen Vorausſetzungen zu 
ſchaffen. Insbeſondere bietet die Fortführung 
des Baues am Mittellandkanal, ohne daß Aus⸗ 


aleichsmaßnahmen für den Oſten rechtzeitig ne⸗ 


troffen werden, eine ernſte Gefahr für die Wirt⸗ 
ſchaft der Oderprovinzen, und da dieſe Frage den 
Lebensnerv der Wirtſchaft des Oſtens be⸗ 
rührt, iſt es nicht mehr als gerechtfertigt, daß die 
Oderausbaufrage beſonders eindringlich den zu⸗ 
ſtändigen Inſtanzen vor Augen geführt wird. Auf 
Veranlaſſung des Oberſchleſiſchen Ver ⸗ 
klebrsverbandes iſt ein einheitliches 


Velſchlephung der 


Frankreich fühlt ſich „freier“ wenn der Poungplan angenommen if 
[Telegrapbiſche Meldung. 


Paris. 17. Februar. Das „Journal“ brachte 


am Sonnabend einen Artikel über die Saar-| 


ver handlungen, in dem man einen neuen 
Verſuch franzöſiſcher Kreiſe ſehen müſſe, ſich die 
Beteiligung an den Saargruben zu ſichern. * 
Artikel beruhte darauf, daß Saargebiet und 
Saargruben an Dentſchland und an ihre Vor- 
beſitzer zurückgegeben würden: Preußen und 
Bayern müßten aber eine Privatgeſell⸗ 
ſchaft gründen, an der die intereſſierten fran⸗ 
zöſiſchen Induſtriellen ſich durch Bevollmächtigte 
vertreten laſſen könnten. Frankreich wolle an der 
Förderung und an dem Verkauf der Kohlen be⸗ 
teilint ſein. mit einem Anteil von etwa zwei Mil⸗ 
lionen Tonnen Kohlen im Jabre. 

Das „Journal“ iſt genötigt, ſich heute in vor⸗ 
ſichtiger Weiſe zu dementieren. Es ſchreibt näm⸗ 
lich, daß zwar ſeit Januar bei den Saarver⸗ 
handlungen ziemlich magere Fortſchritte 
erzielt worden ſeien, daß man aber darauf hin⸗ 
weiſen müſſe, daß keine der beiden Parteien den 
Bruch wünſche. Ein Beweis hierfür ſei die 
nahezu tägliche Fühlungnahme der Delegationen. 


„Weder Frankreich noch Deutſchland hätten 
ein Intereſſe daran, die Verhandlungen zu 
beſchleunigen, bevor der Nounaplan 
von Deutſchland endgültig an ; 
genommen ſei. Wenn dieſes diploma⸗ 


worden. Die Gemeinſchaft der Oderprovinzen 
tritt am 3. März d. J. mit einer Oderkund⸗ 
gebung im Landeshaus in Breslau an Die 
Oeffentlichkeit. Regierungsſtellen und Parla- 
mentarier ſowie alle in Frage kommenden Kom⸗ 
munal- und Wirtſchaftskreiſe werden an dieſer 


Berlin, 17. Februar. Seit kurzem iſt es in Ber⸗ 
lin lebensgefährlich, mit Taxen zu fahren. Wie 
ſchon ſeit ungefähr fünf Tagen, kam es in Berlin 


i i 2 in den beiden letzten Nächten in verſchied 
d teilnehmen. Der Reichsverkehrs⸗ auch in ö den in iedenen 
dr 810 ſeine perſönliche Teilnahme an Stadtteilen zu einer ganzen Reihe von Gewaltakten 


der ſtreikenden Kraftwagenführer gegen di. Ar⸗ 
beitswilligen. Dabei wurden die Wagen durch 
Stein würfe beſchädigt und zum Halten ge 
bracht. Die Streikenden, die ſich mit Rowdys 
verbündet haben, ſcheuen ſich nicht, auch die beleb- 
teſten Gegenden im Stadtzentrum, wie die Fried⸗ 
richſtraße und die Leipziger Straße, unſicher zu 
machen. Die arbeitswilligen Kraftwagenführer 
werden aus der Taxe herausgeholt und ver prü⸗ 
gelt; die Kraftdroſchken werden beſchädigt. 
Eine ganze Reihe von Droſchkenführern haben er⸗ 
hebliche Verletzungen davongetragen. Die Polizei 
hat bisher zwölf Perſonen feſtgenom men. 


Unfälle infolge Nebels in England 


„Telegtapbiſche Meldung) 

London, 17. Februar. Infolge des dichten 
Nebels, der derbe über be größten Teil 
Englands und über dem Aermelkanal lagerte, 
haben ſich drei Schiffszuſammenſtöße und eine 
Anzahl von Unfällen auf den Landſtraßen er 
eignet. In London erlitt der 
erhebliche Verzögerungen. 


dieſer Oderkundgebung zugeſagt. 


Die Zollwaffenſtillſtandskonferenz 
(Telegraphiſche Meldung) 


„ 17. Februar. Die deutſche Delegation 
zu 97 Hollwaffenffillſanndstonferenz iſt am Sonn- 
lag hier eingetroffen. An ihrer Spitze ſtehen 
Reichswirtſchaftsminiſter Robert Schmidt, 
Reichsernährungsminiſter Dietrich und der 
frühere Finanzminiſter Hilferding. Stant- 
fefretär Trendelenburg, u“ deſſen Stelle 
zunächſt Geheimrat Poſſe nach Genf gekommen 
iſt, wird in einigen Tagen hier erwartet. 


Snarverandlungen 


tiſche Gebäude erſt einmal errichtet fein 
werde, dann werde man freier vorwärts 


schreiten können.“ 


Zurückzuführen iſt dieſe Beſchwichtigungs⸗ 5 
i ee Anſchein nach auf amtliche N 0 
Kreiſe, und ſie beſagt mit dürren Worten VAR 


nichts a 3, als daß Frankreich die Saarver⸗ 
enbie en D4 nach Annahme des Poungplanes 
hinauszuziehen wünſcht, um ſie nachher nach 
eigenem Gutdünken „freier weiterführen oder — 
abbrechen zu können. Die deutſche Saardelegation 
iſt jedenfalls mit der „Abi! Paris ne 
fahren, fo ſchnell wie möglich zu enn ı Eracb- 
nis zu kommen. Die Warnungen des Zentrums 
und der Oppoſition, den Poungplan nicht anzu⸗ 
nehmen, ehe nicht das Saargebiet zurück⸗ 
gegeben iſt, ſind vom Außenminiſterium kühl ab⸗ 
getan worden, da man ſich hier der Hoffnung 
bingab, auch nach Unterzeichnung des Planes 
noch die Saar befreien zu können und zur Zeit 
einen greifbaren Fortſchritt für unmöglich hielt. 
Jetzt warnt Frankreich ſelber und aibt 
feine Abſichten zwiſchen den Zeilen deutlich ge 


mug zu erkennen. Leider dürfte dieſe Warnung zu „—. ee 
ſpät kommen, um dem Saargebiet noch irgend i ea — 
ewas rüben zu nnn. EUROPA- des Norddeulschen Lioyd Bremen 


Sorineiehte Meberfäle gu Arno nnn 
Grobe Unficherheit ſelbſt in den Hauptfteaben Berlins 


 (Drabtmeldung unferes Berliner Sonderbienftes) 


Straßenverkehr | 


72,6 : 27,4 


Henticher und polnischer Be 
in der Parzellierung 


(Telegraphiſche Meldung) 

Warſchau, 17. Februar. Im Senat ergriff 
geſtern der Führer der Deutihen, Senator Has⸗ 
pad, das Wort, um zu den Zwangspar⸗ 
zellierungen in Poſen und Pom⸗ 
merellen Stellung zu nehmen. Der Redner 
ſtellte feſt. daß dieſe neue Lifte der Zwangs- 
parzellierungen die Intereſſen der deutſchen 
Minderbeit ſchwer ſchädige. Die Einteilung 
in Bürger 1. und 2. Klaſſe bleibe beſtehen. In 
den beiden Provinzen Poſen und Po u ⸗ 
merellen entfielen aus der Zwangsparzel⸗ 
lierungsliſte 72,6 Prozent auf deutſchen und nur 
27, Prozent auf polniſchen Grundbeſitz. Noch 
ſchlimmer ſtellte ſich das Verhältnis in Bon» 
merellen allein, wo der deutſche Beſitz mit 
89,3 Prozent zur Zwangsparzellierung heran- 
gezogen wurde, während auf den polniſchen Bes 
ſitz nur 10,7 Prozent entfielen. Einige wertvolle 
landwirtſchaftliche Betriebe wurden ſo ſchwer 
getroffen, daß fie dem Ru in preisgegeben ſeien. 
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Preſſebeſichtigung beim 


Ein Name ſchlug ein: „Europa“; jenes 
Schiff, das die ſchöne Schweſter der ſchnellen 
„Bremen“ iſt. Im Banne des Namens 
„Europa“ ſtanden am Sonnabend und r 
ein Dutzend deutſcher und ausländiſcher Schnell ⸗ 
züge, in denen Vertreter der ausländiſchen und der 
deutſchen Preſſe nach Hamburg fuhren, um den 
soeben fertiggeſtellten Wunderbau neueſten 
Schiffes des Norddeutſchen Lloyd zu beſichtigen. 

In Berlin ſammelten ſich die Ankömmlinge 
und füllten zwei Sonderwagen des fahrplanmäßi⸗ 
gen D- Zuges, und dann zog die Maſchine ein letztes 
Mal kräftig an, um über Wittenberge zum 
Hamburger Hauptbahnhof zu rollen. 

In Hamburg Regen. Naſſe Straßen, 
blitzende Lichter, flimmernde Reklame über Elbe 
und Alſter. Drei, vier, fünf Autobuſſe laffen ihre 
Motoren anſpringen, die Scheinwerfer ſtechen mit⸗ 


Commodore Nikolaus Johnſen, 
der Führer des Schnelldampfers „Europa“ 


leidlos helle Gaſſen in die Dämmerung und bah⸗ 
nen ji hupend ihren Weg durch die toſende Hafen» 
tobt, vorbei am ragenden Bismarck⸗Denkmal, 


Füßen der Seewarte nach den St.-Rauli- 


Landungsbrücken. Umſteigen in die Bar⸗ 
ſe, dichtgedrängt an der Reeling, werden Möven 
üttert, Waſſerduft gerochen. Seeluft geahnt, und 


ſchon, 1 von dem Oelgeruch eines Bootes, 
ſetzt ſich das Boot in Bewegung, peitſcht die tollen 
Wellen des Hafens zu Bergen und Tälern, hetzt 
Schaumkämme aufeinander und legt, mit einer 
knappen überraſchenden Wendung, 


an der Werft von Blohm & Voß 


an. Alles geht nach dem Programm. So genau, f 


fo entſetzlich genau, daß es ſchon faſt wieder roman⸗ 
tiſch wirkt. In Gruppen zu 10 Mann mit je 
einem Führer, geht es auf Holz und Eiſen, durch 
Regen- und Oelpfützen vorpe 

— eim Hotel? — eine Stadt? — ein Berg? — ein 
Gebirge? — ein zauberhaft erleuchtetes Märchen⸗ 
ſchloß modernſter Technik vor uns, das Schiff: 


die „Europa“! 


Das iſt mit einem Blick nicht zu jaſſen, mit 
einem Wort nicht zu ſchildern. Das iſt Licht und 
Eiſen und Glas und Farbe, Bullaugen und Ret⸗ 
tungsboote, 1 und Stahlgeſtänge, eine 

ige ſchwarze Wand, trotzend allen Ozeangewal⸗ 
ten, und plötzlich ein helles Tor, ein Teppich, kaum 
eine elle — und ſchon ſind wird an Bord, 
getragen von den Wellen der breitufrigen Elbe. 

CCC ˙AA 


Er ließ den Beſucher in das Wohnzimmer 
treten und in einem Lederſeſſel Tos nehmen, 
rmlehne des 


während er ſelbſt ſich auf die 
Schreibtiſchſtuhls ſetzte. 

Jetzt im Licht der Stehlampe exkannte er, wie 
alt und krank Lantal ausſah. Die hohe Geſtalt 
war zuſammengeſunken, die breiten Schultern 
vorgeneigt, der Rücken noch gekrümmter als ge⸗ 
wöhnlich, die Arme hingen ſchlaff über die Arm⸗ 
lehnen. Das weiße Haar war in Unordnung. 
das Geſicht von pergamentener Bläſſe und von 
tiefen Falten durchzogen. r ließ die Augen 
ringsum gleiten, als wundere er ſich über die 
ungewohnte Umgebung, und blickte dann verwirrt 
zu Boden. Der Mann war krank und ſchien 
nicht in normaler Geiſtesverfaſſung. Er machte 
keine Anſtalten, mit dem Sprechen zu beginnen. 
Vielmehr ſank er immer mehr in ſich zuſammen 
und wurde ganz abweſend. 

Hoyos wurde nervös. Er zündete ſich eine 
Zigarette an. Beim Aufflammen des Streich⸗ 
bolzes hob Lantal den Kopf und ſah ihn erſtaunt 
oder mißbilligend an. 

„Ich habe Ihren Brief erhalten“ e 
Hnhos, um an irgendeinem Punkte das Seite 
aufzunehmen. „Beſten Dank. Ich rechnete nicht 
mit dem Vergnügen, Sie wiederzuſehen.“ 

5 7 0 fuhr mit der großen Hand über das 
jelicht, 

„Weshalb find Sie eigentlich e 
Ba man es wiſſen darf?“ fragte Hoyos ärger: 


W 


arts, und plötzlich liegt 


BT 


Norddeutſchen Lloyd in Hamburg auf der Werft von Blohm & Voß 


Und wie dick find die Mauern dieſer „ſchwimmen⸗ 


den Stadt“? Kaum Handbreit, hauchdünn 
gegenüber den Schutzwällen mittelalterlicher Befe⸗ 
ſtigungen der 7 die Fluten des feind⸗ 
lichen Heeres, und werden ſie die Meere be⸗ 
zwingen! 

Genau ſo ſah die Bremen“ aus. Nur der 
Bug der „Europa“ iſt ein wenig ſtärker, die 
Schornſteine find oval, nicht ſtromlinienförmi 
wie bei der „Bremen“, Im Inneren aber ſin 
Unterſchiede bedeutſamer Art. Während die 
„Bremen“ von verſchiedenen Architekten 


modernſter Geiſteshaltung ausgeſtattet wurde, hat] d 


hier eine Hand alles zum Ganzen gefügt: 


Profeſſor Paul Ludwig Trooſt 


München, iſt der leitende Ausſtatter des Schiffes 

geweſen, und es war fein Beſtreben, klaſſi⸗ 

ſch es Stilgefühl in moderne Bahnen zu len⸗ 

172 a aus dieſen Gegebenheiten eine Einheit zu 
affen. 


Ehe man aber an dieſe Einzelheiten heran⸗ 
kommt, zackt einen das Schiff in finnverwirrender 
Fülle bei allen Organen. Im Betriebsgang 
geht es von achtern nach vorn, immer überdeckt 
von Käbnen. Kabeln, Leitungen, Drähten, die dicht 
bei dicht längs laufen, bunt gezeichnet, um dem 
Kundigen entwirrbar als Leitungen für Kraft 
und Strom für kaltes und warmes Waſſer, See⸗ 
waller, Spülwaſſer, Trinkwaſſer, warme und kalte 
Luft, für die tauſenderlei Bedürfniſſe des leben⸗ 
den Koloſſes. Im Herzpunkt ſtehen 


die Maſch inen, 


eingehüllt in weiße, weiche Füllung, um die 
Wärme in den Keſſeln und Rohren zu halten und 
die Mannſchaft vor Ueberhitzung zu ſchützen. Dick⸗ 


gefettete Schotten geben allerorten mit ihren 


kräftigen Fugen das Gefühl der Sicherheit, 
denn mit einem Griff von der Kommandobrücke 
aus ſind ſie alleſamt zu ſchließen — und immer 
wieder folgen Mafhınen und Turbinen 
und Schlingerbaſſins, Pumpen und 
Kompreſſoren, weiß in weiß, luftig in⸗ und 
übereinandergebaut, in verwirrender Fülle, alle 
eingeſtellt auf wenige Signalſcheiben und Zeiger 
und Tabellen, die wie Spielzeuge in dieſen techni⸗ 
ſchen Zauberſälen anmuten. — Hier wird die Ar⸗ 
beit geleiſtet, die die Paſſagiere nicht ſehen und 
kaum ahnen können. An die 1000 Mann ſchaffen 
im Bauch des Koloſſes und in feinen Gängen und 
Aufbauten, ohne in ihrer dienſtlichen Ausübung 
mehr als nötig mit den Gäſten in Fühlung zu 
kommen. Der Betriebsgang iſt 


die Pulsader des Schiffes, 


in dem ſeine Kraftträger auf dem ſchnellſten Wege 
vom Bug nach Achtern und umgekehrt gelangen 
\ 


önnen. 


„Das übrige Schiff gehört faſt völlig den 
Gäſten. An den Längsſeiten liegen die Trep⸗ 

enhäuſer, mittſchiffs iſt dadurch Raum die 
Fülle geſchaffen, um große Säle und Hallen zur 
Bequemlichkeit der Paſſagiere zu gewinnen. Der 
erſten Klaſſe allein iſt eingeräumt eine große 
Empfangshalle, ein rieſiger Speiſeſaal für 620 
Perſonen, zwei anſchließende kleine Speiſeſäle mit 
dem Bildnis des Taufpaten des Schiffes. Bot⸗ 
ſchafter Shurman, gemalt von Emil Orkik. 
Weiter ſteht die große Halle mit 40 Meter Länge 
und der Geſamtbreite des Schiffes zur Verfügung 
der I.⸗Klaſſe-Paſſagiere, dazu ein Biblio⸗ 
theksraum und ein Kunſtſalon ſowie ein 
beſonders für intimere Feſte gedachter Ball⸗ 
ſaal. Es fehlt weder das Kinderzimmer 
noch der Rauchſalon, weder der Winter ⸗ 


garten noch die Turnhalle, 


ntal hob ſeine Hand, als wollte er ſprechen, 
und ließ ſie wortlos ſinken. 

Das Gefühl ſeiner Ueberlegenheit über den 
kranken Mann machte Hoyos höflicher und 


ſicherer. 
1 vermute, es iſt wegen Ihrer Tochter, 
daß 3 ind.” 

Lantal nickte mehrmals. 

„Deshalb gie Sie mir auch den Laufpaß, 
nicht wahr? ſen Sie, es beſtand wirklich kein 
Anlaß, gleich ſo energiſch vorzugehen. Wir haben 
uns einige Male getroffen. Hat Ihnen Ihre 
Tochter erzählt?“ 

Lantal verneinte ſtumm. 


„Da iſt auch nicht viel zu erzählen und nichts 
u berſchweigen. Ihre väterliche Sorge in allen 
ren, aber i „Sie haben nicht ganz 


richtig gehandelt ihr und mir gegenüber.“ 

Seine Müdigkeit und N durch 
den nr war gewichen. Er wurde lebhaft. 

„Es iſt nicht das geringſte vorgefallen zwischen 
mir und Ihrer Tochter. Vielleicht empfinden 
Sie es als Beleidigung, daß ich dies ausdrück⸗ 
lich verſichere. Aber kennen mich zu wenig 
und n außerdem ein Vorurteil gegen mich. 
Es hnen leid getan, daß Sie id damals 
in Ihr Geſchäft genommen haben. Nun, Si 
haben den Fehler wieder 1 eig und 
auf die Stra gefeßt. Was wünſchen Sie eigegl⸗ 
lich noch von mir?“ 

„Ich habe über Sie Erkundigungen eingezogen“ 
jagte Lantal, die Frage nicht beachtend. mit Teiler 


Sie 


Stimme. 


mech] Rh 


ein Schwimmbaſſin 


iſt die Hauptattraktion der badeluſtigen Seefahrer, 
und die ſanitären Räume geſtatten alle Ausübung 
von Heilung, angefangen bei der einfachen Liege⸗ 
kur bis zur komplizierteſten Operation. 

Streng getrennt liegen die Räume jeder 
Schiffsklaſſe. Auch in der II. Klaſſe faßt der 
Speiſeſaal 365 Perſonen, auch hier liegt am Pro⸗ 
menadendeck die Geſellſchaftshalle, auch hier ſind 
Damenzimmer, Wintergarten. Rauchſalon, Kin⸗ 
derſpielzimmer und grote Halle dicht beieinander, 
ie Touriſtenklaſſe, zwiſchen zweiter und 
dritter Klaſſe in den Preis eingeſtuft, wird ſehr 
gepflegt, wenn nicht den Bedürfniſſen entſprechend 
bevorzugt behandelt, und dann die glei⸗ 

Räume in der III. Klaffe, wenn auch ein⸗ 


facher, ſo doch freudig und praktiſch, mit Liebe und 


ſehr zweckmäßig in aller ſchlichten Schönheit. 
Das alles wurde durch den Brand des 
Dampfers ernſt ſchwer gefährdet. 
„Rauchen verboten“ ſchlägt uns auch heute 
mehrfach auf der Werft und im Schiff entgegen. 
wir vergeſſen dieſen Unfall ſchnell vor all 
der Größe und Schönheit, die hier Wirklichkeit 
geworden iſt. 


dreimal rund um das 
Promenadendeck 


ſind 1 Kilometer“ — das iſt einprägſamer als die 
einfache Länge des Schiffes mit ſeinen 285 Meter. 
5000 friſche Blumen werden während der fünf⸗ 
tägigen Ueberfahrt täglich geſchnitten und tauchen 
aus den Kühlräumen an das Licht 
Ueberfahrtgenuſſes. Proviantmenge und Nutzlaſt, 
Baukoſten und Materialverbrauch, Schnelligkeit 
und Ausrüſtung der „Europa“ find etwa die 
gleichen wie bei der „Bremen“, nur geht das 
Beſtreben der Werft von Blohm & Voß dahin, 
die Erſchütterungen durch die ſtarken Maſchinen 
auf ein Minimum herabzudrücken und ein Höchſt⸗ 
maß von ſchiffbautechniſcher Schönheit und Sicher⸗ 
heit zu bieten. Die „Europa“ will der „Bremen“ 
das „Blaue Band des Ozeans“ nicht unbedingt 
ſtreitig machen. Sie will ein 


gleichwertiges Gebrauchsſchiff 


fein pon höchſter Gediegenheit und Annehmlichkeit 
im, Dienſte der Fahrgäſte. Zuſammen mit dem 
kleineren „Kolumbus“ (32 000 To.], der gerade in 
Bombay liegt, und der das größte Schiff iſt, 
das je die Südſee beſuchte, wird „Bremen“ un 
„Europa“ den Stamm einer Schnelldamp⸗ 
ferflotte bilden, die in ihrer Art unerreicht in 
der Welt daſteht Keine Nation der Erde vermag 
Deutſchland dieſen Rang ſtreitig zu machen. Das 
Experiment der Rentabilität iſt für den 
Norddeutſchen Lloyd kein Experiment mehr; die 
Rentabilität der „Bremen“ ſteht feſt, die der 
„Europa“ wird ſich unzweifelhaft erweiſen. Und 
England, deſſen „Mauretania“ das „Blaue 
Band“ ablegen mußte, kann ſich weder wirtſchaft⸗ 
lich noch techniſch eine ſolche Großtat zutrauen. 
Doch auch wir Deutſchen müſſen, bei aller Aner⸗ 
kennung der Leiſtung, vorſichtig im Lobe ſein: 
Bei der letzten Rückfahrt der „Bremen“ von 
Amerika nach Europa ſind 


in 6 Tagen 7 Verlobungen 


vorgekommen: Man ſoll die Sicherheit auf See in 
keinem Falle überſchätzen! 
So verlaſſen wir, angeregt und verwirrt in 
leichem Maße, das in ſtrahlendes Licht getauchte 
chiff. Beim Abendeſſen im Hotel findet 


0908 zog überraſ die Stirn kraus. War 5 „Sie?“ 
€ Be oder Miihe 


folch ſeltſ Handl Sweiſe on hatte? 
jo amer ung re 

Es klang faſt, als habe er ſich Informationen 
über ihn ea um ihn auf ſeine Würdigkeit 
als Schwiegerſohn zu prüfen. 

„Die Auskunft ſcheint nicht nach Ihren Wün- 
chen ausgefallen zu fein?“ fragte er vorfüßlend 
mit leichtem EN 
. Lantal machte eine unverſtändliche Bewegung, 
indem er beide Hände erhob, und ſah Hoyos mit 
grübelndem Ausdruck an. 

Hoyos verſuchte es mit einer Rechtfertigung. 
„Ich will mich nicht beſſer machen als ich 
bin. Nach Ihren Begriffen bin ich wahrſcheinlich 
nicht ganz erſte Kalle, aber geſtohlen habe ich 
nicht — bis auf das eine Mal. Sie haben keine 
Ahnung, wozu ein verzwe felter Menſch gelan⸗ 
gen kann. Ihre Ehrbegriffe mögen ſtreng und 
lobenswert ſein. Sie waren eben niemals in 
Verſuchung — wie ich —“ 

Lantal ſtarrte ihn an mit großen Augen. Er 
wußte nicht, wozu die Verzweiflung den Men⸗ 
ſchen treiben konnte? 

Lieben Sie meine Tochter?“ fragte er und 
erſchrak über feine eigenen rte. 


Hovos verlor einen Augenblick die Fafſung, 
fo überrumpelte ihn die Frage. rer 
Ziel näher, als er je vermutet hätte? 
mußte mit dem Vater geſprochen haben. 


Rhea 
Viel⸗ 


leicht hatte ſie ihm ſogar erklärt, daß ſie ihn Mit 


Lebte. Lantal ji 
Zuneigung zu ſeiner 


7 den Bewerber 
Ufrichtigkeit und Art 


ukte offenbar zwiſchen der 
Tochter und 
und wollte f 
it u ſeiner Empfindungen für 
hen Gewißheit verſchaffen. Daher erſt die 
brüske Trennung und nun die unerwartete An⸗ 
näherung. Es ging um alles oder nichts, fühlte 
er. Wenn er den alten Mann für ſich einnahm, 
hatte er die Tochter halb gewonnen. 4 
„Ja“, erwiderte er laut, aber unſicher. 


freudigen]; 


ſe inem N 


Geheimrat Stimming 


Generaldirektor des Norddeutſchen Lloyd, kluge 
und beredte Worte von der Arbeit im Schiffsbau. 
Er ſchilderte die Aufgaben der Lloyd im Rahmen 
des Welt⸗Paſſagierverkehrs, zeigte die fruchtbrin⸗ 
gende Zuſammenarbeit zwiſchen den beiden Hanſe⸗ 
ſtädten Bremen und Hamburg im Zeichen 
gemeinſamer deutſcher Aufbauarbeit. Hanſeatiſcher 
Weitblick, weltmänniſche Beſcheidenheit, Sicher⸗ 
heit, gegründet auf lange Tradition, Tatenſtolz 
und menſchliche Nachbarſchaft klangen aus dieſen 
Worten, die an der Pforte Deutſchlands und Euro⸗ 
pas zur Welt und ihrem Ohm, der Weltpreſſe, 
geſprochen wurden. Als Vertreter der Werft 
Blohm & Voß ſprach Rudolf Blohm jun. von 
den ſchweren und verantwortungsvollen Aufgaben, 
die die Schiffbauinduſtrie im Geſamtgefüge der 
nationalen Arbeit zu erfüllen hat. Als Vertreter 
der Auslandspreſſe verhalf Blokzyl vom „All- 
gemeen Handelsblad“ dem Humor zu ſeinem 
Rechte, und ſo klang der Abend in großer und ge⸗ 


ipflegter Geſelligkeit glückhaft aus, unter zahlloſen 


guten Wünſchen für das Gedeihen des neuen 
Schiffes, ſeiner Reederei, ſeiner Werft und der 
Janſeſtädte Hamburg und Bremen im 
Sinne des Fortſchritts, des Verkehrs, der Welt, 
in der Deutſchland einen hellumſtrahlten Führer⸗ 
weg zu gehen ſich auch diesmal als fähig erwieſen 
hat. Ehrhard Evers. 


Paris. Am 1. Juli war über einen Ver⸗ 
kehrsunfall berichtet worden, deſſen Opfer 
ein Arbeiter, Vater von drei Kindern, war, der 
betreffende Automobiliſt war unerkannt 
entkommen. Einer der Leſer dieſer Nachricht 
ſandte anonym der Witwe eine kleine Unter⸗ 
ſtützun g, die poſtlagernd, ohne den Namen des 
Spenders zu kennen, dankte und um gelegentliche 
Ueberſendung einer weiteren Unterſtützung bat. 
Dieſem Wunſche kam der anonyme Geldgeber 
nach. Jetzt hat ſich nun die Polizei, die nach 
dem entkommenenen Automobiliſten fahndet, 
dieſer Spur angenommen. Das Gericht hat 
die Deckadreſſe des Spenders ausfindig gemacht 
und gegen dieſen Anklage erhoben wegen fahr⸗ 
läſſiger Tötung, da ſein Gebahren. d. b. die neld- 
liche Unterſtützung der Witwe, die Vermutung 
nahelene, daß er der Automobiliſt ſei. Vergeb⸗ 
lich hat der entdeckte Menſchenfreund darauf hin⸗ 
gewieſen, daß er kein Automobil ja nicht einmal 
das Führerzeugnis beſitzt. So ſteht der Fall bis 
ietzt. 


5 „Götz“ darf nicht zitiert werden 


Prag. Ein tſchechiſcher Anwalt, der einen 
bäuerlichen Klienten wegen einer Zahlung ge⸗ 
mahnt hatte, erhielt von dieſem auf offener 
Karte die folgende Antwort: 

Sehr geehrter Herr Doktor! „Götz von Ber⸗ 
lichingen“, dritter Akt, Szene auf Jaxthauſen. 
Götz .. Ihr ergebener N. N.“ 

Vor dem Gericht in Eger ſah man ſich wieder 
Der Bauer hatte ſeinen Goethe dabei, ſchlug 
die fragliche Stelle auf und las vor: 

gut wir 


„Wir werden uns verteidigen, jo 
können.“ 

Das Gericht lächelte, der Amtsanwalt lachte, 
das Publikum brüllte. Aber der klägeriſche Advo⸗ 
kat führte gus, daß allein die Zitierung des „Götz 
von Berlichingen“, insbeſondere auf offener Poſt⸗ 
karte, derart eindeutig beleidigende Wirkung habe, 
daß eine Verurteilung auf jeden Fall am 
Platze ſei. Und das Gericht ſchloß ſich, wenngleich 
lächelnd, den Ausführun zen des Klägers an und 
verurteilte das ſchlaue Bäuerlein zu einer 
Strafe von 500 Kronen. 


Lantal legte in das eine Wort alles, was ihn 
bewegte, Mißtrauen, Empörung, Angſt und Hoff⸗ 
nung. 

„Ich weiß nicht, ob Rhea fühlt wie ich. Ich 
habe bisher nicht zu fragen gewagt und werde 
fie auch niemals fragen, nachdem ich erfahren 
habe, daß Sie gegen mich ſind. Aber bier —“ 
er legte mit einer theatraliſchen Gebärde die 
Hand auf die linke Bruſt — „daran läßt ſich 
nichts ändern.“ 


„Sie kennen, mich nicht“, fuhr er nach einer 
Pauſe fort, in der er ſeine Erklärung wirken 
ließ. 

Ich kenne Sie nicht“,“ wiederholte 
mechaniſch. 

„Ich weiß nicht, welche Auskünfte Sie über 
mich erhalten haben. Es kümmert mich auch 
nicht. Mein Leben iſt nicht fo rub'g, fo bürger⸗ 
lich verlaufen wie — etwa das Ihre. Mit jun⸗ 
sen Jahren bin ich ins Ausland gekommen, ohne 
Geld. ohne Beziehungen. Es iſt nicht leicht, ſich 
da durchzuſchlagen. Ich habe viel Geld ver⸗ 
dient, nicht auf unehrenhafte Weiſe, das kann 
ich Ihnen verſichern. Ich habe olles wieder ver⸗ 
loren, habe immer wieder angefangen, immer 
wieder von unten auf. Sie wiſſen nicht, was das 
heißt, im Dreck zu ſtecken und nicht zu verkom⸗ 
men — da drüben. Da gehen die tüchtioſten 
Lerle vor die Hunde, verſumpfen, verkommen. 
kit dem Schnaps fängt es an und mit dem Geld- 
leihen. um zu ſpielen und zu verl 


Lantal 


ieren. Na, 


dem Mißtrauen dos -intereffiert Sie nicht und gebört nicht zur 
über die] Sache. Ich will nur, daß Sie mich nicht niedri⸗ 


ger einſchätzen, als ich wert bin. 
Lantals Mund derzerrte ſich höhniſch. 


„Sie lieben alſo meine Tochter?“ fragte er, 
ohne Hovos Worte zu beachten? „Und Rhea — 
liebt Sie?“ ’ 

[Fortſetzung folgt.] 
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Her „Europa“ empfängt Beluch 


\ 


beſtehen, 
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abgeben müſſen. Immerhin bleibt die Tatſache 
daß der Mittelſchleſiſche Meiſter 
Breslau 08 nur durch ſehr glückliche Umſtände 
zu einem 1:1⸗Ergebnis kam. Die Beuthener 
waren geradezu vom Pech verfolgt. Beuthen 09 
bleibt alſo weiter ungeſchlagen an der 
Spitze der Tabelle und hat bereits jetzt die 
Halbſerienmeiſterſchaft zu ſeinen Gunſten ent⸗ 
ſchieden. Die nächſtfolgenden Vereine liegen mit 
vier Verluſtpunkten zurück, darunter befindet ſich 
auch der Oberſchleſiſche Meiſter Preußen 
Zaborze, der ebenfalls unglücklich kämpfend 
den Sportfreunden Breslau einen 1:3 


Ein glückliches Unentſchieden von 
Breslau 08 


[Eigener Bericht) 


Benthen, 16. Februar. 


Die oberſchleſiſchen Fußballanhänger, zu denen 
ſich noch eine ſtarke Breslauer Expedition geſellte, 
waren vollzählig auf dem Platz an der Heinitz⸗ 
grube verſammelt, um die jo erfolgreich kämpfende 
einheimiſche Mannſchaft gegen den Mittelſchleſi⸗ 
ſchen Meiſter Breslau 08 ſiegen zu ſehen. Die 
äußeren Umſtände verhießen zwar nichts Gutes. 

ch den knöcheltiefen Schlamm auf den 
Anmarſchſtraßen wateten etwa 10 000 Menſchen 
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Sieg überlaſſen mußte. Hoffentlich können die 
Zaborzer noch das Reſtſpiel der erſten Serie 
gegen Viktoria Forſt gewinnen, damit ſie nicht 
noch weiter zurückfallen und dann fait ohne 
Ausſichten auf einen der erſten beiden Plätze 
ſind. 


Stand der „Südoſtdeutſchen“ 


geſp. gew. un⸗ verl. Tore pt. 
entſch. 
Beuthen 09 e 711 
Viktoria Forſt 4 2 — 2 12.10 4:4 
Preußen Zaborze 4 2 — 2 78 414 
Sportfr. Breslau 4 2 — 2 5.7 44 
Brslau 08 Hin, n 
Cottbus 98 1 3 5:13 216 


nach dem Kampfplatz und fanden dieſen in einem 
gerade noch ſpielfähigen Zuſtand. Ueberall ſtan⸗ 
den Waſſerlachen. Daneben hatte der Nachtfroſt 
noch einige glatte Eisflächen zurückgelaſſen. 
Beide Mannſchaften erihienen, vom Beifall 
umrauſcht, in ſtärkſter Aufſtellung. 
Der Kampf nahm für Beuthen 09 einen 
wenig verheißungsvollen Anfang. 


Nin z ya 


r 2 ee = SR 


eee 


Schon in der zweiten Minute gelang es 
Blaſch ke, an dem herausgelaufenen Kurpan- 
nek vorbei zum erſten Tor einzuſenden. Glück⸗ 
licherweise ſollte dieſer Erfolg auch der letzte blei⸗ 
ben, denn ſonſt hätte es um die Ausſichten der 
(Her auf einen Punktgewinn ſehr böſe ausgeſehen. 
Es war geradezu zum Verzweifeln, wenn man 
immer wieder erleben mußte, wie die Beuthener 
Stürmer bei ihren Torſchüſſen vom Pech verfolgt 
waren. Erſt kurz vor Schluß gelana es Pallu⸗ 
ſchinſki, aus dem Hinterhalt den Breslauer 
Torwächter Kurepfat zu überwinden und wenig⸗ 
ſtens den Gleichſtand derzuſtellen. 

Wider Erwarten war der beſte Teil der 
Gäſtemannſchaft die Verteidigung, in der 
Wolff einen feiner größten Tage hätte. Auch 
Kurepkat im Tor und Scheurell, der 
zweite Verteidiger, zeigten prächtige Abwehr⸗ 
paraden. Die Breslauer ſpielten überhaupt piel 
mehr defenſiv als im Angriff. So zogen fie ſchon 
nach dem erſten Tor den Mittelſtürmer 
Strzoda in die Läuferreihe zurück und ver⸗ 
teidigten ihren knappen Vorſprung mit einer viel⸗ 
beinigen Hintermannſchaft. Vielleicht koſtete ſie 
dieſe Taktik aber auch den Sieg, denn mit vier 
Stürmern war gegen die ſichere 09 Abwehr nichts 
mehr zu erreichen. Allerdings hatte auch Kur⸗ 
parnek mehrmals Glück. Der Beuthener Tor⸗ 
wächter hat ſich leider ein unnötiges und gefähr⸗ 
liches Galerieſpiel zu eigen gemacht und 
treibt ſich oft außerhalb ſeines Tores herum. 
Einmal verſuchte er es mit einer Fußabwehr, 
die natürlich prompt mißglückte. Um Zentimeter 
rollte der Ball am Tore vorbei. Die beiden Ver⸗ 
teidiger, Urbainſki und Strewitzek, ſtan⸗ 
den wir immer ihren Mann. Erſt in der letzten 
Viertelſtunde, als beide Mannſchaften ſchon reich⸗ 
lich abgekämpft waren, ließ Strewitzek. völlig 
ausgepumpt, nach. 


In der Läuferreihe entledigten ſich die beiden 
Außen Büttner und Nowak ihrer Aufgabe 
herborragend. Palluſchinſki zeigte miunten- 
lang prächtige Leiſtungen, umſpielte ſeine ehe⸗ 
maligen Freunde nach Gefallen und ſchoß ſchließ⸗ 
lich auch das einzige Tor für 09. Trotzdem bleibt 
an der Gaſamtarbeit dieſes talentierten Spielers 
manches auszuſetzen. Erklärlich wird das auf⸗ 
fällige Nachlaſſen dadurch, daß Pallu geſundheit⸗ 
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Ein Mercedes-Benz Innenlenker 
für RM. 5980. 


Ausschlaggebend bei der Wahl eines Kraftfahrzeuges ist allein der Gegenwert, den es für seinen Kaufpreis 
bietet. Mercedes-Benz liefert seinen Kunden Wagen, die auch den aufs Höchste gesteigerten Ansprüchen 
spielend gerecht werden. Erst in den letzten Tagen haben die großen internationalen Zielfahrten nach Monte 
Carlo und Garmisch die unerhörte Leistungsfähigkeit der Mercedes-Benz-Wagen, insbesondere des 


Mercedes-Benz Typ „Stuttgart“ 


erneut öffentlich bewiesen; | 
Die gründlichen Erfahrungen, über die wir als die ältesten Automobilwerke der Welt verfügen, die voll- 
endeten technischen Einriehtungen unsrer fünf Werke und die Spezialisierung dieser Werke auf einzelne 
Typen haben es uns ermöglicht, den Preis unsres Typ Stuttgart 200 (8/38 PS) auf 5 


RM. 5980. (ab Werk) 


für den 4/5 sitzigen Innenlenker mit der hochwertigen Karosserie aus unsrem Werk Sindelfingen festzusetzen. 
Wir liefern damit einen Wagen von anerkannter internationaler Klasse und erprobter Qualität zu günstig- 
stem Preis: 


Treffen Sie Ihre Wahl nicht, ohne Mercedes-Benz geprüft zu haben! 


Daimler- Benz A. G. 


Verkaufstelle Gieiwitz OS, 


Vertretung: J. & P. Wrobel. Beuthen os. Hindenburgstraße 10. 
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Beuthen 09 weiter ungeſchlagen 


Die Halbſerienmeiſterſchaft der 
Güdoſtdeutſchen bereits entſchieden 


Nun hat auch Beuthen 09 in der Süd⸗ 
oſtdeutſchen Fußballmeiſterſchaft den erſten Punkt 


lich nicht ganz auf dem Poſten iſt. Der Sturm 
war bee dem rechten Flügel ſchwächer beſetzt als 
auf dem linken. Franielezyk hielt nicht 
genug die Außenſeite und mußte häufig die ſchar⸗ 
fen Vorlagen Pallus paſſieren laſſen. Kur 
panne II hat ſich immer noch nicht eingeſchoſ⸗ 
ſen. Auch erlaubte ex ſich ganz unnötig ein foul, 
das leicht hätte verhängnisvoll werden können. 
Die beiden Malıls kämpften energiſch und 
eifrig sleider blieb ihnen der zählbare Erfolg ver⸗ 


ſagt. Das gleiche gilt für Pryſſok, der dies⸗ 
mal aber auch nicht ganz auf der Höhe ſeiner 


ſonſtigen Form war. 


Von den Breslauern hatte man im Sturm 
mehr erwartet. 


Aber weder der rechte Flügel Rink / Menchen 
noch Strzoda in der Mitte oder gar Klei 
nert und Blaſchke wurden dem Beuthener 
Tor gefährlich. Die Läuferreihe ſpielte viel zu 
defenſiv, um den Angriff genügend unterſtützen 
zu können. Einzig ohne Tadel war, wie ſchon 
eingangs erwähnt, die geſamte Hintermannſchaft. 
Der Waldenburger Schiedsrichter Grund⸗ 
mann hatte bei ſeinen Entſcheidungen keine 
glückliche Hand, wenn er auch weder das Spiel 
ſtörte, noch ſonſt ein Verſager war. : 
Das Spiel verlief infolge des ſchweren Bo⸗ 
dens weniger ſchnell als aufregend, auf- 
regend beſonders deshalb, weil die Breslauer fi 
die ganze Zeit über mit einem Torvorſprung 
führten und die Beuthener trotz aller Bemühun⸗ 
en nicht aufholen konnten. Erſt eine Viertel⸗ 
tunde vor Schluß, als man ſchon die Hoffnung 
gufgeben wollte, als ſchon die Zuſchauer vor 
Nerbofität unruhig zu werden begannen, löſte ſich 
die ſchier unerträgliche Spannung dur den 
Nan c b. von Palluſchinſki. Der Jubel war 
kaum zu beſchreiben; er nahm minutenlang kein 
Ende. Es gab noch ein wahres Trommel ⸗ 
feuer auf das Breslauer Tor, doch heroiſch 
kämpften die Gäſte um den einen Punkt, den fie 
ſchließlich auch behalten durften. Ermattet ließen 
beide Mannſchaften zum Schluß immer mehr 


— 
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nach und gaben ſich mit dem Unentſchieden zu⸗ 
frieden. 


In der Gefamtleiſtung war Beuthen 09 

| zweifellos beſſer. 
Trotzdem können die Oger mit dieſem Ergebnis 
zufrieden fein, ſichert es ihnen doch die weitere 
Führung und ſchon jetzt die Halbſerien⸗ 
meiſterſchaft. 


Je eine Hälfte der Meiſterſchaftsſpiele 

euthen und Breslau wurden durch Rad 
übertragen. So begrüßenswert das an und für 
ſich ift, jo muß man andererſeits feſtſtellen, daß 
die Wiedergabe durch Lautſprecher (in Beuthen 
ſtellte ihn Ar Licht & Kraft!] ſich 
außerordentlich ſtörend auf dem Kampfplatz 
bemerkbar machte. Zuſchauer, beſonders Spieler, 
wurden nur unnötig abgelenkt. Die Schilderun 
der Meiſterſchaftskämpfe felbit, beſonders dur 
den Sportſprecher Dr. Wenzel, Breslau, war 
ausgezeichnet. 


in 
io 


Preußen⸗Jaborze vom Pech verfolgt 


Trotz überlegenem Spiel 1: 3⸗Niederlage gegen die Sportfreunde 


[Eigene Drabtmeldun g!) 


Breslau, 16. Februar. 


Nach dem hervorragenden Spiel von 
Beuthen 09 gegen die Sportfreunde war man in 
der ſchleſiſchen Metropole beſonders auf das 
Spiel des letztjährigen SOF V. Meiſters, 
Preußen Zaborze, gegen die Vereiniz⸗ 
ten Breslauer Sportfreunde ge⸗ 
bannt und über 4000 Zuſchauer fanden ſich zum 
Meiſterſchaftskampf auf dem Sportplatz Südpark 
ein. Die Zoborzer hinterließen jedoch bei weitem 
nicht den günſtigen Eindruck, den die Beuthener 
hier vorbereitet hatten. Es muß zugegeben wer⸗ 
den, daß die Preußen techniſch die beſſe⸗ 
ren Leiſtungen zeigten und auch im 
Aufbauſpiel überlegen waren, doch 
erfolgreicher kämpften die Sportfreunde. 

vorzüũgli igte dabei aber viel Mätz⸗ 
a 22 ch. zeigt 4 


N Bahr im Tor war kaum zu überwi 
und die beiden Verteidiger Woydt und Sche⸗ 
Pi ein hervorragendes Störungs⸗ 


terten die Erfo‘ a 
Ein elleiftngen, Ber Schiedsrichter Si 5 
Sort, bot eine 


In der erſten Viertelſtunde find die tech ⸗ 
niſch vorzüglichen Preußen ſtark im 
Vorteil. wähuenb die Sportfreunde ſich nicht 
zuſammenfinden können. Man ſieht 
Gäſten glänzende Kombina ionszüge, doch vor 
dem Tore fehlt die rechte Durchſchlass kraft. Die 

nſage des 1:0-Ergebniſſes in Beuthen ſpornt 
die Sportfreunde zu größtem Eifer an und nac 
einem Fehler des linken Verteidigers erhält 
Bohla den Ball, flankt zur Mitte und Taube 
ſendet ein. Vier Minuten pain 25. Minute) 
kann Bonk einen ſcharfen Schuß von Fielſch gerade 

ich zur © abwehren, die Pohla em 
hereingibt und Taube durch glänzenden Kopfball 
vermandelt 

Die Preußen find durch die überraſchen⸗ 
den Erfolge des Gegners etwas aus 

20 e gebracht und arbeiten ner⸗ 

f vöſer, ſind aber ſtets im Vorteil. 
In der 40. Minute wehrt Bahr einen Schuß 
des Halbrechten ab, doch der Nachſchuß des 
Rechtsaußen findet den Weg ins Netz. In der 
; inute wird Pohlg im Strafraum vom 

ttelläufer befhindert und ſtürtzt: die etwas 
h ir harte Entſcheidung lautet: 11 Meter! Poh la 

ießt den Ball ſe hſt über das Tor. Nach der 
Bauſe übernimmt Wyglendartz die Sturm ⸗ 
führung während Hanke in der Verteidigung 

Minute ver 


bei den 


ü 

ke Gleich in dex ſiebenten 

ſchuldet Hanke einen Elfmeter, als er, den 

durchlaufenden Fielſch unfair 17 Fall bringt. 

Wondt verwandelt zum 3:1 n j 

das Schickſal des SOFB.Meifters, Die weiteren 

Kampfhandlungen ſpielen ſich faſt dauernd in der 
älfte der Sportfreunde ab, die aber ihren 
orſprung zähe verteidigen. Alle Anſtrengungen 

der mit dem ute der Verzweiflung 

kämpfenden Preußen beeiben erfolglos. 


zumal der Angriff nur wenig zum Schuß komm:. 


So endete dieſer Kampf, der zum größten Ten 
im Zeichen der Ueberlegenheit der 
ſtand, mit dem 8:1-Giege der Sportfreunde 


Erſte Niederlage von STE. 
| Görlitz 


Serienſchluß in der „Runde der Zweiten“ 
(Eigene Dahtmeſ ung) 


5 g Bresleu, 16. Jebruar. 
„In der „Runde der Zweiten“ wurde am 
tag die erſte Serie zu Ende gebracht. Die 
ätze waren zum Teil jaft nicht ſpielbar und 
u Niederſchleſten ſetzte in der zweiten Spiel 
. hälfte Schneegeſtöber ein. ei den widrigen 
tberhältniſſen blieben am letzten Kampftag 
der erſten Serie Ueberraſchungen nicht aus. So 
ußte ſich im Glogauer Stadion der führende 
S2. Görlitz dem F.C. Preußen Glogau nach 
e Kumpfe mit 0:2 (0:1) beugen. 
ie größe e Entſchloſſenheit und Schußfreudig · 
k. 


a igten 
ſpicl Lach die Läuferreihe, die ſehr auf Deckung l 


11:2 das Nachſchen. 


ſens, mit 211 hinter ſich. 


beſiegelt damit | bei 
Kalb, der d 


die Ga 
Pauſe 1:0 geführt hatte. 


Zaboczer] Kampf völli 
in der 10. 

Nach der Pauſe änderte ſich das Bild 
Nürnberger Stürmerreihe 
Dehm die 
bedeutend mehr Druck erhielten. In der dreiß'g⸗ 
ſten Minute konnte Nürnberg einen von Schu⸗ 


ſchon Südoſtdeutſcher 
ſcheinen nun abzufallen. 
konnte ſie faſt mühelos ſchlagen und wurde durch 
dieſen Sieg Zweiter im Bezirk Beuthen, 


keit im Sturm brachte den Glogauern den be⸗ 
merkenswerten Erfolg. Einen überlegen 7:0 (2:0) 
Erfolg konnte in Liegnitz der VB. Liegnitz 
gegen den e VfR. Schweidnitz er⸗ 
ringen. Die Liegnitzer waren jederzeit über⸗ 
legen; während die Schweidnitzer nach der Pauie 
ſehr luſtlos ſpielten. In Schweidnitz mußte 
Preußen Schweidnitz eine 1-4 (0:2)-Niederlage 
durch den Laubaner Sportverein hin⸗ 
nehmen. Das Spiel ſelbſt war offen, doch zeig · 
ten die Laubaner das größere Schußvermögen. 
Nach Beendigung der erſten Serie iſt der Stand 


der „Runde der Zweiten“ folgender: 
k . uns verl. h Tore 
2 geſp. gew ai. Prt. 
STC. Görlitz 5 4 — 1 82 18:4 
VfB. Liegnitz 5 3 — 2 64 19:10 
Preußen Glogau 5 3 — 2 64 12:9 
Laubaner Sprrw. 5 2 — 3 46 12.14 
Preußen 
Schweidnitz 5 2 — 3 46 6218 
VfR. Schweidnitz 5 1 — 4 2:8 821 


Eintracht Frankfurt 
behält die Führung im Süden 


(Eigene Draht meldung.) 


Frankfurt a. Main, 16. Februar. 


Die erſte Serie der Spiele um die Süd⸗ 
deutſche Meiſterſchaft iſt nunmehr been- 
det. Jetzt geht es an die Erledigun der Rückſpile, 
die die Frage nach dem neuen eiſter klären 
müſſen. Eintracht⸗Frankfurt hat die Spitzenſtel⸗ 
lung behaupten können, denn der Mainmeiſter fer⸗ 
tigte auf eigenem Platze den VfB. Stuttgart glatt 
mit 5:2 (2:0) ab. Nur einen Punkt dohinter liegt 
die Spielvereinigung Fürth, die ſich 


am Vorſonntag von Pirmaſens ſchlagen ließ. Dies⸗ der 


mal hatten die Fürther mit dem Tabellenletzten 
Freiburger FC. leichtes Spiel. Sie ſiegten über⸗ 
egen 6:0 2:0). Auf gleicher Höhe mit Fürth liegt 
Bayern⸗ München einem intereſſanten 
Spiele gab der Meiſter von Südbayern auf heimi⸗ 
ſchem Boden dem Sportverein Waldhof mit 42 
Wormatia Worms 


ließ den Bezwinger von Fürth, den JC. Pirme- 


Neuer Anwärter auf die Weſtdeutſche 


Meiſterſchaft 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Köln, 16. Februar. 
Zu den bereits feſtgeſtellten fünf Bezirks⸗ 
meiſtern Schalke 04, Homberger Spielverein, 


ch VfB. Bielefeld, Kaſſel 03 und SV. Neuendorf 


hat ſich nun auch der Meiſter von Südweſtfalen 
hinzugeſellt. Die Meiſterwürde errang Hüſten 
09 durch einen 3:0⸗Sieg über Hagen 72, im 
zweiten Entſcheidungsſpiel. Im rheiniſchen Be⸗ 
zirk wird Köln⸗Sülz 07 ſchwerlich noch zu 
ſchlagen ſein. Die Sülzer gaben dem Spielverein 


Rheydt mit 3:0 das Nachſehen. Dagegen wurden 
die Nächſtfolgenden in der Tabelle, Alemannia 
Aachen durch den FC. München⸗Gladbach ge⸗ 


ſchlagen. Im Bergiſch⸗Märkiſchen Bezirk liegt 
der Ausgang nach wie vor zwiſchen Vfe. Benrath 
und Fortuna Düſſeldorf. 


1. F. C. Nürnberg — Zennis-Borufli 
221 
(Siarne Drabtmeld unc 


Berlin, 16. Februar. 
Dem Gaſtſpiel des 1. FC. Nürnberg im Ber 
liner Poſtſtedion wohnten etwa 18 000 Zuſchauer 
i, die einen etwas glücklichen 2:1 Sieg der 
Südhentihen über Tennis⸗Boru ſia erleb⸗ 
ten. Mei Nürnberg fehlte außer Hornhauſer au 
urch idmonn nur ungenügen 


erſetzt wurde. Das wirkte ſich auf die ganze 


Moanſchaft nachteilig aus. Und dennoch ſiegten 


te 2:1, nachdem Tennis⸗Boruſſia bei der 
In der exſten Hä ite 
konnten die ausgezeichnet ſpielenden Berliner den 
9 1 halten und durch Pahlke 

inute ſogar in Führung geh'n. 
ild. In der 
hatten Wider und 


Plätze ge:auſcht, wodurch die Angriffe 


mann verwirkten Elfmeter verwandeln. Der Tor⸗ 


Idübe war Schmitt. Bei leichter Überlegenheit 


er Gäſte komen dieſe vier Minutn vor Schluß 
durch Wider zum zweiten und ſiegbringonden 
Trefffer. i 


DIR. Germania Vobrek geren 
DIR. Adler Nokittnitz 0:5 
Die einft jo ſtarken Bobreker Germanen, die 


DIE. Meiſter waren, 
Adler Rokittnitz 


Tore erzielen. Schiedsrichter Aller, Ratibor, 


auf dem Preußenplatz nn wurde, ſtellte 
an Er 

Mannſchaft große Anforderungen. Die 
erſte Halbzeit hatte die Friſch Freier derart ermü⸗ 
det, daß die Delbrückmannſchaft in der zweiten 
Halbzeit mühelos zu den Toren kam. 1 


c Eu aa Die ee Tr 
Re > 


Harter Kampf um die deutſche 
Paarlaufmeiſterſchaft im Kunſtlaufen 


Frl. Kiſtauer⸗Gaſte (Berlin) knapp vor Frl. Förſter⸗Or. Jüngling (Oppeln) — 
Frl. Flebbe behält den Damentitel 


[Eigene Drahtmeldung.] 


Breslau, 16. Februar. paris ben zu 15 ee 1 5 1901 v 
Die unſi Wetterlage. dieſes Winters 1929/30 Kür vor, die aber bei dem weichen Eis nicht vo 
wirkte ſich leader auch recht unangenehm auf die zur Auswirkung kommen konnte. Bei den H 


n ex ren 
Durchführung der Deutſchen Eiskunſt⸗ waren nach Exledigung der Pflicht der Berliner 
laufmeiſterſchaften aus, die mehr⸗ 


Härtel und der Münchener Mayer⸗Labergo 
maliger Verlegung nun am Sonnabend und Sonn⸗ 


faſt gleichwertig, fo daß hier die Kür entſchieden 
tag auf der Eisbahn des Breslauer Eislaufvereins hätte. Die beiden Herren verzichteten aber bei 
zur Durchführung gelangen ſollten. Am Sonn- dieſen Eisverhälmiſſen auf die weitere Austra» 
abend trat plötzlich Tauwetter ein, fo daß man a2 Im Paarlaufen gab es einen ſchönen 
an einen Beginn der Wettbewerbe nicht denken Kampf zwiſchen Frl. Kis haue r Gaſte (Berlin) 
konnte. Am Sonntag Morgen war die Eisdecke und Irl. Förſter / Dr Jüngling (Oppeln). 
aber in guter Verfaſſung und es konnte mit den Die Oppelner liefen ein ſchwieriges Programm. 
Pflichtübungen begonnen werden. Im wei⸗ das ihnen faſt in allen Teilen ſehr gut glückte, ja 
teren Verlauf des Tages ſtellte ſich aber erneut daß das Ende nur ſehr Enapp wurde. Das inter; 
Tauwetter ein, jo daß das Eis ſehr weich wurde nationale Damen⸗Juntor-⸗Kunſtlaufen war Frl. 
und die ſchwierigen Figuren nur noch mit Anjtren- [Dietz (Kunſteisbahn Engelmann, Wien! nicht zu 
gung und Gefahr gelaufen werden konnten Ob- nehmen. Im Verbands-Herren-Juniorenlaufen 
wohl es dann ſogar noch regnete, wurde cin | den Shredendorfi-Chrenigild fiegte durch die 
il der Wettbewerbe doch noch unter Dach und beſſere Kür Noack (Berliner Schlittſchuh⸗Club) 
Fach gebracht. vor Laß (Berliner Eislaufperein], der zwar flüſſi⸗ 
8 > . . [ger lief, aber weniger Schwierigkeitsgrade hatte, 

Am ſtärkſten intereſſierten naturgemäß die 


Der Oppelner Hartmann belegte einen ehren. 
Deutſchen Eiskunſtlaufmeiſterſchaften Bei den vollen dritt latz: während Meijel, Sind: 
Damen hatte Frl. Flebbe (Berliner Schlitt. 1. 5 6 


burg. de rmals ſtürzte, S erden 
ihuß-Club) keine Konkurrenz gefunden unb behielt |fonnie > ſtürzte, nur Sechſter w 


Handball⸗Niederlage 
Südoſtdeutſchlands 


Mitteldeutſchland ſiegt 5:4 


(Eigene Drahtmeldung) 


Freunbicaitstempf wilhen den gag] Hand ballmeiſterſchaft ohne 
Frieſen Beuthen 


ballmannſchaften von Mittel- und Südoſtdeutſch⸗ 
TB. Groß Strehlitz ſiegt 1:0 


land fand am Sonntag in Halle bei völlig 

u iſſen 
Gleich das erſte Treffen um die Kreismeiſter⸗ 
ſchaft der Turner brachte eine große Ueber. 
raſchung. Der Favorit und Sberſchleſiſche 
Meiſter Frieſen Beuthen wurde von jeinem weite 
aus ſchwächeren Genner geſchlagen. Das Spiel⸗ 
feld glich eher einem Acker als einem Spielplatz. 
Die Groß Strehlitzer waren auf dieſem ſchweren 
Boden beſſer im Schwung als die Beuthener und 
durch einen überraſchenden, glücklichen Schuß ge 
lang es ihnen auch, Frieſen aus dem Rennen zu 
werfen. Alle Anſtrengungen der Beuthener än⸗ 

derten nichts an dem Ergebnis. 


— ne en 


e ; zweiten Hälfte noch 
chneetreiben ein. Die vier Tore für Süd⸗ 
oſtdeutſchland ergaben ſich ſämtlich aus Straf⸗ 
würfen. Mitteldeutſchland verdankte den Sieg 
beſſeren Verteidigung. 


Nur ein Meiſterſchaſtskampf 


Die Spiele um die Südoſtdeutſche 
Handballmeiſterſchaft ſollten am Sonn⸗ 
ag mit zwei Treffen fortgeſetzt werden. Am 


Sonnabend ſagte der Verbandsſpielausſchuß aber „o: „Som f . 
des, Treffen zwichen Cherusker Görlitz und zen konenden Sonntag werden ſich in Ober 


!. SET ot ect oe ge 
frei war. In Siennik traten ſis bie beiden Sieger aus dieſem Kampfe tritt am 2. März 
alten Rivalen um die Niederſchleſiſche Meiſter⸗ gegen den TB. Vorwärts Nein r 
W ie 5 Zwiſchenrunde an. Die weiteren Zwiſchenrunden⸗ 
Kompfe Ge bie Si. enuige r nur knapp 2:1 Ibiele für den 2 ats ind — folg jeſtgeſett 
(2:0). Die 1896er vermochten den in der erſten Morden: TB. Neukirch gegen AT Liegnitz und 


en . 
Spielhälfte errungenen Vorſprung knapp zu 1 1847 Görlitz gegen den MT. Langen⸗ 


halten. Der Platz war ſehr ſchlecht. 


Niederlage des Favoriten 
der „Kleinen Verbandsmeiſterſchaft“ 


Reichsbahn Gleiwitz ſchlägt S. B. Miechowitz 8: 4 


Die Reichsbahner waren in blendender Form.] Preußen Neu tad+ (Liga! — ts 
In ber letzten Halbzeit gab es ein offenes Spiel 5 5 e 3 2 ER 
Schon nach 10 Minuten wurde der Miechowitzer Sr 
Tormann verletzt und war dadurch auch behindert. In der erſten Halbzeit lag Guts Muts faſt 
Die Gleiwitzer Stürmer waren aut aufgelegt und] dauernd im Angriff, konnte auch nach der Pauſe 
ſchoſſen kurz hintereinander ſechs Tore. Miecho⸗ in Führung gehen. Durch Herau sſtellang 
witz holte zwei Tore auf. Halbzeit 6:2 für Reihe | pon drei S pielerg kamen ſie aber ins 
e verteilten Se on inc orh auefiae her Mn Sic Ks 
laſſen. 


= 


aber die Hintermannſchaft von Reichsbahn war 
auf der Hut. Jede Mannſchaft konnte noch zwei 


— — 


Beuthen 06 bleibt 
Züdoſtdeutſcher Meifter 


Mit 2870 Pfund vor Breslau 2820 Pfund 
Der ASR. Beuthen 06, TV. Vorwärts Bres⸗ 
lau und ATV. Görlitz trugen jeder am Hei⸗ 
matsort einen Dreikampf um die Mannſchafts⸗ 
meiſterſchaft im Gewichtheben aus. Obwohl die 
Beuthener mit drei Mann Erſatz antraten, konn⸗ 
ten ſie die Breslauer ſchlagen. Beuthen erzielte 
im einarmig Stoßen 870 Pid., im einarmig Rei- 
fen 730 Pfd. und im beidarmig Stoßen 1270 und 
waren um 50 Pfund beſſer als die Breslauer, die 
es nur auf 2820 Pfund brachten. Görlitz bedeutete 
für Beuthen und Breslau keine Geſrahr. Im Vor⸗ 
jahre hatte Beuthen ſogar die ſüdoſtdeutſche e 
kordleiſtung von 3050 Pfund erreichen können. 
Sehr gute Leiſtungen im einarmig Stoßen links 
erzielte Malek, Beuthen, mit 150 Pfund und 
Lepſchy, Beuthen, mit demſelben Gewicht im 
einarmig Stoßen rechts. 

Die Jugendabteilung des HER. Fu 
then 06 trug gleichzeitig Klubmeiſterchaß en im He⸗ 
ben und Ringen aus. Die beſte Leiſtung ich man 
don dem Mittel ewichtler H. Kroll, der in ſei⸗ 
ner Klaſſe Meiſter im Ringen und Heben wurde. 


zeigte ſehr ſchwache Leiſtungen. 


Sportfreunde Mikultſchütz — SV. Kgl. Neu⸗ 
dorf 4:0 

Die Mikultſchützer beherrſchten jeder Zeit den 

Gegner und kamen in gleichmäßigen Abſtänden zu 


den Toren. 


latte Siege im Probinzpoka! 


Germania Gleiwitz⸗Sosnitza — SV. Laband 
3:1 

-In der erſten Halbzeit ſetzten die Labander den 
Germanen noch großen Widerſtand entge en, jo 
daß es zur Halbzeit 1:1 ſtand Nach dem Seiten⸗ 
wechſel beherrſchte aber Germania das Feld 
und ſtellte durch gute Stürmerleiſtungen das End⸗ 
ergebnis auf 3:4. 


— —— 


SV. Delbrückſchächte Oberliga — Friſch⸗Frei 
ua Hindenburg 7:0 
‚Das Spiel, das der Bodenverhältniffe wegen 


die mit je einem ſatzmann antretende 


— — —ä—4 


. 


Gewinnauszug 


Kieslich: Opus 101: „Zwei Lieder“ für eine 
Singſtimme mit Klavierbegleitung. Ein glänzen⸗ 
der Wurf iſt dem bekannten Komponiſten mit 


Ettiſchet Echleſiſcher Sfimeifter 


5. Klaſſe 34. Preußiſch⸗Süddeulſche di jede ; 3 
(260. Jun Kaas esel. „ 1 RR: Wuchtig und drängend 5 5 
8 „ dour“. Es atmet eine unbe⸗ Exm a 
Obne Gewähr Nahdrud verboten zwingbare Sieghaftigkeit. Ganz hr Gegenſaßz Langlauffieger eiſter Leupold 


Auf ſebe gezogene Nummer find zwei gleich 


ſteht Dehmels Gedicht „Jetzt und immer. Man 


fühlt die große Liebe des Komponiſten zu feiner 


[Eigene Draht meldung) 


bohe Gewinne gefallen, und zwar je einer Gattin, er mit dieſem tiefinnigſten Sang Bad Reinerz, 16. Februar. . Habt 

auf De Loſe er Kummer > den beiden am einen. a ſchenkt. 1 In 1 cee re reg = Weſtoberſchleſiſche * 
Juge ingt das Werk. Hier ſprach der Sonnta ie Schleſiſche Skimeiſterſchaft aus⸗ 7 7 

7. Ziebungstag 15. Februar 1930 [Lyriker! — Leo Kieslich, Opus 126: „Aus⸗ 9 5 er Den Titel eines ſchleſſſchen Skimeiſters ichwimmerſiege im Kattowitz 


In der beutigen e rn wurden Gewinne 
über 150 M. gezogen 
au. 10000 en 344070 


fahrt“. Immer wieder findet Kieslich neue Re⸗ 
tiere für ſeine Vertonungen. Jeder feiner vielen 
Männerchöre zeigt ein neues Geſicht leuchtenden 
Wohlklangs, obwohl manche ſeiner Akkordver⸗ 


930 ſicherte ſich der Reinerzer Heinz Striſchek 
Der vorjährige Meiſter 


mit der Note 18,396 
Breslau, konnte in der 


Herbert Leupold, 
Kombination nur den vierten 


Platz belegen, da 50 


Am Sonntag peranſtaltete die Schwimm- 
abteilung des Leichtathletikpereins Skla Kat⸗ 
towitz ein großes Hallenſchwimmfeſt, das 
urch die Beteiligung weſtoberſchleſiſcher Mann · 


95 : / 

4 Sewinne zu 3000 M. 13910 148578 bindungen andern unüberwindliche Hinderniſſeſ er im Springen verfagte, . ; 55 8 
1800 Dewwinne g 2000 m. 12372 26684 144266 bereiten würden, die bei ihm ganz natürlich er⸗ 0 ’ t 8 ſchaften internationalen Charakter trug. _ Außer 
e 000.20. 11739 34118 58984 eier! |ideinen. ’ n Es Een um der Lan gan unke er ge we bon Oftober] leſien be» 
77025 135740 189034 218201 236886 257028 * . Ei: Diens.ſtarker Publikumsbeteiligung zur Durchführung. teiligten ſich auch hervorragende Vertreter des 
258017 260521 274098 281808 313486 314588 Landwirtſchaftliche Tagung. Am Diens Insgeſamt ſtellten ſich 110 Läufer und Läuferin Krakauer Schwimmklubs an dieſer 


tag, 25. Februar, findet um 10,30 Uhr in den 


nen dem Strter Der Start 2 * am 


iegen⸗ Veranſtaltung. 


Die Weſtoberſchleſter vermochten 


104 89435 590, m, 9878 26940 34562 36895 Vier Jahreszeiten“ eine Sitzung des land⸗ und z ; j m le ing N Tan 
54889 67439 70907 7 1 : Y ; ies haus und die Strecke führte dann über die vier I., fünf II. und zwei III. Plätze zu belegen. 
117182 126705 144407 186746 182420 188182 feier deen Vereins des Landkreises Scholzenkoppe, Grenzdorf, Nene n durch das 8 Beifall holte ſich der Streckentaucher 
478872 518 172888 170507 204614 2355 Toſt-Gle wit ſtatt. Mit dieſer, Sitzung iſt ein Kohlauer Tal nach dem Kurhaus in Reinerz. Kota lf, Poſeldon Beuthen, der mit 58 Meter 
, e ee ee, l , t eee en un Be Ane e 
273811 279919. 282180 290255 297284 317920 ordnung für die Verſammlung ſtehen ein Vor⸗ Die 15 Kilometer lange Strecke brachte Freiſtilſtaffel Friefen Hindenburg. die 
ut Fee e Abteilungsvorſtebher Sappol, Oppeln, ſehr ſteile Aufſtiege und Abfahrten eine Zeit von 6:40:0 herausholte. Die Bofier- 
204 Geminne m 300 M. 3384 3857 16186 185g über die Früßjahrsbeſtellung nach den bare ballmannſchaft von Frieſen konnte den Erſten 
21112 22752 23414 23795 26472 35859 38897 der Fammerverſuchsfelder und ein Vortrag von und war außerordentlich ſchwierig, zumal die Kattowitzer Schwimmverein überlegen mit 18:7 
S Nn 28988 2575] Dr. Lierow von der Farbeninduſtrie Breslau Läufer auch noch die verſchiedenſten Schneearten ſchlagen 87 f „„ 
1237 8 145269 150252 162073 über landwirtſchaktliche Tagesfragen unter be“ vorfanden. Die befte Leiſtung im Langlauf voll: | agen. f 
797 12120 171668 178993 180116 803 ſonderer Berückſichtigung der Düngungsfragen. brachte der vorjährige Skimeiſter Herbert Ten - Fußball⸗Länderſpiel 
185565 190416 191828 192186 192786 192830 * Kriegerverein Alt⸗Gleiwitz Am Sonntag pol d. Breslau, mit 58:33 Min. Hervorragend England — Deutſchland genehmigt 
58509 186819 100227 109284 55845 206839 deranſtaltet der Kriegerverein Alt⸗Gleiwitz im ſich auch Striſchek, der mit ſeinem vierten Platz n 
227845 22854) 230807 234847 238808 246303 oſchkaſchen Saale ein Faſchingsvergnügen, ſich bier ſchon für den Titel qualifizierte. In der) DIB.-Sisung hinter verſchloſſenen Türen 
246570 251485 253858 262373 270320 278736 beſtehend aus einer Theateraufführung mit an- I. Klaſſe Tiefen die Oberſchleſier ein hervor- In wichtigen Beſprechungen trat am Sonn⸗ 
27125) 274839 31885 378887 3088868 32270 ſchließendem Tanzkränzchen. ragendes Rennen. Sie brachten mit Schmidt, abend in Berlin der Dentihe Fuß ball 
2308 324418 32844 330808 331261 Jess Werbenbend der Technischen Nothilfe. Die Oppeln und Knoblich, Neiße, die beiden erften bund zuſammen, doch wie immer hinter ber- 
82 28 28878 370383 984282 389748 Gruppe des Induſtriebezirks der technischen Plätze. Bei den Damen wurde die Kampfſpiel⸗ ichloffenen Türen. Immerhin konnten wir er⸗ 
1 Nothilfe veronſtaltet am 19. Feprwar im großen fiegerin, Frau Heinzelmann, Breslau, von fahren, daß das Fußball⸗Länderſpiel Deutſch⸗ 
In der W wurden Gewinne Saale des Epangeliſchen Vereinshauſes einen Frau Dr Greif, Breslau, geſchlagen. land — England genehm iat wurde. Die 
über 150 M. gezogen Nothelſer Werbe. und Unterhaltangsabend mit Der große Sprunglguf fand am Sonn⸗ Engländer waren äußerſt entgegen kom⸗ 
4 Dewiane ı 6000 M 82185 46965 einem veihhaltigen Proaromm. Zur Darbietung|tag vormittag vor 2000 Zufchauern an der mend und damit einverſtanden, daß don 
20876 . „ 300 A 4821 48718 182860 gelangen vor allem Muſikſtücke und Vorführungen Freudenbergſchanze ftatt. Wie zu erwarten war, Bruttogewinn erſt noch die Steuern in Abzug zu 
& ente m 5000 M. 7386 112308 tesees pon Filmen über die. Ummetterfata-| zeigte Heinz Striſchek die beſte Leiſtung mit 42 bringen find und dann erſt die Halbierung der 
306478. Ei er ſtrophe im ſächſiſchen Erzgebirge und über und 47 Meter und der hervorragenden Rote von Einnahmen erfolgt. Auch in der Frage des Rück⸗ 
88243 91287 130080 171352 186058 180688 196090 den Dampfer Bremen vom Norddeutſchen 19,292. Leupold ſprang zuerſt unter 40 Meter [piels wurde eine Einigung erzielt, obwohl die 
213748 224863 28847 359133 370836 390248 Lloyd. und ſtürzte dann beim zweiten Sprung. Durch Engländer derartige Bedingungen nicht gewohnt 
40192. Lege G 67407 74676 es 88883 „ Meonatsappell der 22er, Der Verein ehe- den gefallenen Neuſchnee war die Bahn leider find. 23 RER 
122828 129916 133881 143823 147474 147690 maliger Der hält am Mittwoch um 20,30 Uhr etwas ſtumpf geworden, ſo daß Rekordſprünge Davispokal Deutſchland — England 
37208 32727 338888 122370 167292 191873 in den Reichshallen feinen. Monatsappell ab. nicht erzielt werden konnten. Die Organiſation 5 2 ie 
28884 056 0895 262639 284404 788038 * Sitzung des Lehrervereins. Die zweite war vom Ski - Club Reinerz wieder in Laut Mitteilung des Deutſchen Tennisbundes 
e leer le U) = man erh f fin⸗ hervorragender Weiſe durchgeführt worden. 92 f ge 8 Devispofaltuie eue. 
7 am Diens uher ſtatt und beginnt Ki 1 ‚ f pie! x 
200 Beninne u 200.2. 9881 7098 zı8) 7028 38248 um 19.30 Hör- Auf der Tagesordnung ſtehen Ergebniſſe: en vom ae re A 
85405 38038 1008 84200 883 5 8% zwei Vorträge. Langlauf über 15 km: Klaſſe I (14 Teilneh⸗ 35 8 * K Fe 75 a Bühl: 
718852 118778 117684 1260810 250405 140260 mer): 1. Leupold (Stkiklub Breslau] 8.33 mann und D Preun haben ſich bereit er⸗ 
145888 148188 10408 82881 188838 88882 Seut Gen und Kreis Min.: 2. Letzel (Skiklub Reinerz) 1:00:08 Std. fla *. e 5 if 
165591 166328 169614 187491 189931 19007 n 3. Ernſt Schmidt (Hubertus Hirihberg) 1:01:52 | Nürt, zu einem vechtzeiticen und öſtematiſchen 
4252 228085 220708 220084 231070 232417 * Sübilder Jugendverein. Heute, abends um Std, 4. Striichel (Sfiflub Rennert 1:08:46 Std. Training an einigen 33 . 
94202 5 201002 5 de ub eric Prof. br Golinjfi im Game Flaſſe ir (47 Teilnehmer: 1 Gute Schmidt ebnen, zu denen aach ©. b. ( a 
3853 378088 370368 270722 379704 288208 burger Hof über die großen Propheten. Schleſien Oppeln) 1:02:36 Std.; 2. Knoblich iſt. Dr. Deſſart 15 Sand um r. A: u 
95216 35628 322018 324304 2288 327288 „ Stameradenperein ehem. Elfer. Die Ver- [Waldwinter Neiße! 1:02:48 Std.: 3. Günther 8 vorausſichtlich 5 N Er 
9216 2 331606 336380 340074 840884 ſammlungen finden wie bisher jeden erſten Sonn- Ermel (Brüdenberg) 1:03:27 Std. Altersklaſſe ! Ni den ſich aus Berufsrückſichten kaum nach ker 
8829 322779 252847 378248 388468 387781 ſbaa im Monat ſtatt 8 Teilnehmer): 1. Geinseimann (Stiflub Bres- | Riviera bepeben knen andern fich eek 
382778 8834438 > Fachgruppe Handel im DHB, Die Fach; au] 1:04:07 Std.; 2. Dr, Kuſchel [(Skiklub Bres⸗ en Training in Deutſchland unterziehen. 


gruppe Handel im Deutſchnationalen 


au] 1:10:09 Std.: 


a ben: 2 Prämt : Std. 3. Charnotta (Skiklub b e ; 
500000, 8 Jenin z he 50000 J mu fe 608005 Dandinggsgehilfen. Verband führt om | Natibor) 1:11:42 Std. DIR. Sportfreunde Beuthen gegen 
2 zu ſe 200000, 4 du je 75000, 2 zu ſe 6000, heutigen Monten, abends 8 Uhr, im Haus der] Langlauf über 6 km: Jungmannen (15 Teil „Eichendorff“ Toſt 30 
z je. 8000, au fe. , 1668. zu 1} führer Suchy \ m men- Breslau] 26:11 Min. Damen: [22 Teilnehmerin⸗[ IE nach dam Fußbau⸗ 
3404 zu ie 500. 0062 zu je 800 M. den Tarifverhandlungen“. 5 nen) Sion Dr. Greif (Stikinb Breslau) 36:51 . \ Va Pe - 
inuten. ieſes f ei ‚ 5 
f ; 1 8 ; haben in „Eichendorff“ Toſt 
KEITEN REDET EEE EEE Sprunglauf: Klaſſe I: 1. Heinz Striſchek freunde, Beuthen h 5 l 
Sleim: | Seimattundliche Bodenfunde site SEHE u hu. HA SISS Eee gr: sn. 
i a raut Schreiberhau) 38,46 Meter, cle! D. 50 
Ben in Krzanowitz Note 18,208. Klaſſe N: 1. Gottſchlich (Sr. Graf. | Kihlagen. Den glatten 20. Sieg haben, die 


7 842 Stellungsloſe 
Die Arbeitsmarktlage iſt 


äußerſt ungünſtig. 
Arbettſuchend gemeldet find zur Zeit 


7842 


In einer Sandgrube des Landwirts Joſef 
Szezeſuy in Krzanowitz, Kreis Coſel, ſind 


ſchaft @lch) 37,44 Meter, Note 17,041. Yung» 
mannen: Häring (Hubertus Hirſchberg 36,84 
Meter, Note 18,00. 


Sportfreunde Beuthen neben ihrem Fußball⸗ 
können auch einem Umſtand zu verdanken: Die 
Mannſchaft von „Eichendorff“ Toſt mußte dem 
ſchweren Gegner mit geſchwächtem . 

43 


Perſonen (5512 aus dem Stadt- und 2330 aus kürzlich verſchiedene Urnen, leider zerbrochen, Kombinationslauf (27 Teilnehmer): 1. übertreten; ſie hatte in letzter Stunde zwei E 
dem ech Die Arbeitsloſenunterſtütung be» aufgefunden worden. Nur eine, die etwas tiefer Gottſchlich u of Glatz, Note 17,021: [leute einſtellen müfſen. Ter Sturm der Zofter 
ziehen 5489 Perſonen (3841 aus dem Stadt» und ſich befand, blieb vollſtändig erhalten. Die Urne 2. Ernſt Schmidt (Hubertus Hirſchberg), Note Mannſchaft fpielte ungenau und beſaß daher nie 


1648 aus dem Landkreis], von denen 2827 Per⸗ 
ſonen (1477 aus dem Stadt⸗ und 1150 aus dem 
Dandkreis] beruflich arbeitslos find. Kriſen⸗ 
unterſtützung erhalten 398 Perſonen (354 


gehört zu den intereſſanteſten Funden in Ober⸗ 
ſchleſien. Sie iſt etwa 25 Zentimeter hoch, ſechs⸗ 
eckig und ſchön verziert. Die Urne ſtammt aus der 
Zeit von 1400 bis 1600 vor Chriſti Ge- 


„875; 3. Rathmann (Stiflub Reinerzſ, Note 
15,166; 4. Leupold (Skiklub Breslau), Note 14,500. 


1 end Durchſchlagskraßt. In den erſten 
45 Minuten wurde der Kampf faſt ausſchließlich 
in der Platzhälfte der Toſter ausgetragen. Wenn 


die Sportfreunde hier nur zweimal einſenden 


aus dem Stadt. und 44 Perſonen aus dem Land- [burt und ſoll dem Heimatmuſeum in Sportfreunde Preußen Neiße — Oſtrog 1919 konnten, jo haben die 2 ter das ihrem vorzüg 
, Bolb bavauf murbe 0:8 5 e de 1 8 
Wohlſahrtsamt zur Weiterbetreuung überwieſen] noch eine zweite Urne, kleiner und einfacher ziem Da das Stadion geſperrt war, mußte das Spiel [hielt. Nach der Pauſe ließen die Beuthener 


wurden, beträgt 52 Perſonen. 


Die Deutſche 


* 
* Ein anerkannter Komponiſt. a 
ſchreibt: 


Sängerzeitung „Die Tonkunſt“ 


‚Oberschl, Lundesthenterfternt 


Auto 


Beuthen Montag, 17. Februar 


Nilidalla 


lich gut erhalten, aufgefunden. Ebenſo wurden in 
der Nähe des Fundortes mehrere Scherben gefun⸗ 
den, ſodaß mit Sicherheit auf eine alte heidni⸗ 


Leolihe Niederlaſſung gerechnet werden kann. 


fahren 


in den Fahrschulen: 


| 


Boskoop, 
ner, Baumanns und 
9 und 
Kiſten netto 50 Pfd., etwa 29 t ei 


auf der Rochuswieſe ausgetragen werden. 
Platz war faſt ſpielunfähig. Oſtrog war u 
uin pP 
verdient mit 8:0. 
Verdingung. 
Der Umbau eines Fußſteges 


nne 


Sortimentspackung: 
Rot · Stetti· 


ie Leiſtungen umfaſſen 


elbe Reinetten in 


Klaſſe beſſer und gewann klar und Der Gaumeiſtertitel iſt 


Neiffe zu einer Feldwegbrücke bei Sarlowig 
Ottmachau) ſoll öffentlich vergeben werden. 
in der Ha 


Lieferung und Verzimmer⸗ von 
8,5 ma Nandhelg, 21 » Rantholz 


Der etwas nach, während die Toſter aufkamen. Beu- 
m then erzielte nach einem Gedränge das letzte Tor. 


wohl nicht mehr zu nehmen. 


Versteigerung! 
Morgen, 
Dienstag, den 18. Februar 1930, ab 9 Uhr 
vorm., verſteigere ich in meiner Auktions 
etwa Halle, Große Blottnitzaſtr. 37 (am Moltke ⸗ 
platz), freiwillig gegen Barzahlung: . 


Sportfreunde Beuthen 


über die 


upt ſache 


Schauspiel Gleiwitz Beuthen OS. Hindenburg 12 Mi. infl. froft- 
N von Frank Wedekind. Deere nee ner vr er} um. 
1 — 35 N = + u zu ur on F Ra e RE t der gr Fo — 
eudorier Straße indenburgstraße 10) Rranprinzensraße ; „ Februar ab gegen vor inſen⸗ 
e eee eee ing. R. Schwieger“ A. Dziuba Ing. Winkler | Otto Seutte, begehen werden Amt. cht, in Sage 2 elegante Echlafzimmer (iche), 
An der Klodnitz 14 [Kluckowitzer Straße 8| Dorotheenstraße 51 Oſchatz i. Sa. ander⸗Ein 


Auflegematratzen, Chalselongues, 
aus eigener Werkstatt . 


Koppel & Taterka 7 | Kaufe F . Februar 1930, 
. Alnterricht re 


eee eee 


und Schuhwerk. 


mme auswärts. 
Ang. u. B. 1539 a, 


mit der Aufſchrift: 


ſtellung einer Feldwegbrücke 


bringt 


Angeboſe auf die 
bei Sa 


ar, verſchloſſen 
porto. und beſtellgeldfrei bis zum Verdin⸗ 


Gewinn naue werden mit bestem Erfolg behandelt! 


Her · 
rlowitz, 


Zahn- Bürste 1 N 2 d. aſchine u. v. a. m. 
Hand-Bürsten Englisch Spanisch S.d. Zeitg. Beuthen EHE | Heitpraxis für Homöopathie — Naturheilkunde Beſichtigung % Stunde vorher. 
Nagel-Bürsten 7 3 ö ö 1 eee, jun 1271 Beuthener Auktions halle 
N Gesichts-Bürsten —— n Inh.: Wanda Mareret, 


Körper-Bürsten 
Rücken-Bürsten 


Polnisch, Französisch 


11408001 


t5 lährige Erfahrung. 


Sprechstunden von 8 — 12 und 3=7 Uhr 


Auktionator u, Tagator: Wilhelm Mareset, ' 
Große Blottnitzaſtraße 37 (am Moltkeplatz). 


Fuß- Bürsten ; Gebe hohe Vorschü 
Kopf-Bürsten (durch Nationalkräfte) ! ZI; a sse. 
8 Einzel- und Kursus · Unterricht LL Dermĩetung 8 weiteres 
un für Anfänger und Fortgeschrittene, 7/40 Sechszylinder Ein auf der Hohenzolernftraße 284 gelegenes] täglich nur von 3-6 nachm. 


8 leii * > a 8 
Baby-Bürsten| I Eigene, leichttaßliche Methode. a zu vergeben Geſchäftslokal, Achtung! 


ia Silber, Zelluloid. Zellokrot. , Schildpatt. Höchstleistungsmaschine, | 
Ebenholz u. a. Hölzern. l. Grabowski, Sprach-inslilul, Breslau. geschmackvolle Karos-erie, gutes 82285 von der Schneeſchuhfirma Rieſen⸗ d. 20. Februar, ab 144 uhr u “ 
Zweigstelle Beuthen 08., Gymnasialstraße 2, Verkaufsobjekt. nutzt wird, iſt per ſofort oder ſpäter — A ich in meiner Auktionshalle 


zu verm . Das Lokal iſt an der Anfangs⸗ ; 
u. Endſtation ſämtl. Eroafenbahninien . eine Extra⸗Auktion. 
legen u. eignet ſich beſonders als Mokka ⸗ Alles Nähere über diefe- Verſteigerung in der 
und Delikateß⸗ Stube. morgigen Ausgabe der „Oſtd. Morgenpoit“ 
[Simon Nothmann, Beuthen 9.6, und der „Oberfchlefifipen Zeitung“. 


Offerten unter S. t. 219 an die 
Geschäftestelle d. Zeilung Beutben. 


A u vo I K ma n n parterre links. — Telephon 2669. 


Spezial-Parfümerie Leiter. Erwin Brieger. 


Bahaboistt. (U Beuthen O8. finn 65, TEA | 


r 


a“ 


— 


— 
— — 
= 


an 


— 


* 


* 
— 


ö 


r 


= 


3 


we 


ne 


> 


ne 


u 


8 


ee 


— 


Er 
TE 


ee ET LE 
SE 
HET 


e 


— 


Trauer um die verlorene Heimat 


Machtpolle Hultschiner Kundgebung in Beuthe 


Beuthen, 17. Februar. 

Der geräumige Feſtſaal 
ſchule ſtand am Sonntag mittag im Zeichen 
einer großen, erhebenden Trauerkund⸗ 
eb ung, zu der die hieſige Ortsgruppe des 
eichsberbandes heimatliebender 
Hultſchiner aus Anlaß der vor 10 Jahren er⸗ 
folgten Losreißung des Huldſchiner Ländchens vom 
deutſchen Vaterlande eingeladen hatte. Rings 
herum waren Originalwerke der dem Hultſchiner 
Ländchen entſtammenden Meiſter der Kunſt, um 
die kulturelle Verbundenheit des Hultſchiner Länd⸗ 
chens mit dem deutſchen Vaterlande darzutun. 
Untex den Gäſten bemerkte man zahlreiche Ange⸗ 
gehörige der oberſchleſiſchen Heimattreuenbewe⸗ 
gung, des Landesſchützenverbandes und vieler Ver⸗ 
eine, Landrat Dr. Urbanek, Stadtkämmerer 
Dr Kaſperkowitz, Stadtverordnetenvorſteher⸗ 
Stellvertreter Lehrer Jockiſch, Zollrat Baſan, 
Studienrat Lange als Vorſitzender des Verban⸗ 
des heimattreuer Dit- und Weſtpreußen und Poſe⸗ 
ner, Kaplan Kokoſchka als Vertreter der Geiſt⸗ 
lichkeit, Kreisſchulrat Grzeſik, Dr Spill, die 
Rektoren und Schulleiter der Volks⸗ und Mittel⸗ 
ſchulen, Kolonnenführer Janoſch von der Frei. 
willigen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz. 
Vorſitzende des Reichs verbandes heimat⸗ 
liebender Huldſchiner, Lehrer Petſchik, Glei- 
witz, Bürgermeiſter D. Lazarek, Miechowitz, 
Amts- und Gemeindevorſtehr Enger, Schom⸗ 
berg, Direktor Arnold u. a. f 


Das deutſche Hochamt in der Trinitatiskirche 
war ein Gedenkgottesdienſt für die perlorene 
Heimat der Hultſch'ner. Andachtsvolle Stille 
herrſchte im Feſtſaale der Mittelſchule, als die 


der Mittel-|ten Lehmann 


[Eigener Bericht) 


Zollbeamtenkapelle unter ans ihres Dirigen⸗ 
e ; die Trauerkudngebung mit 
einer weihevollen Hymne einleitete. Dann brachte 
ein Kinderchor der Schule 2 unter Leitung des 
Lehrers und Tondichters G. Kluß ein ergre- 
fedens Lied von der „verlorenen Heimat“. Der 
erſte Vorſitzende der Ortsgruppe, 


Lehrer Ernſt Peterek, 


wies in ſeiner Begrüßungsanſprache auf den An⸗ 
laß der Trauerverſammlung hin und ſchilderte 
dann den eiſigen Empfang, den die Tſchechen auf 
dem Ringe in Hultſchin erfuhren, als ſie vor 
zehn Jahren ins Städtchen einrückten und ſogar 
glaubten, als Befreier zu kommen. Der Redner 
hob die Bekenntnistreue der Hultſchiner zum 
deutſchen Volke hervor, wies auf ihren Kampf 
um die Erziehung ihrer Jugend hin. 


Diviſionspfarrer Meyer 


nahm hierauf das Wort zu einer Gedenk⸗ 


der [rede, in der er bemüht war, die Wege zu wei⸗ 


ſen, die uns auch dieſe Heimat wiederbringen 
können. Die Klage allein mache uns nicht frei. 
Dieſe Trauerkundgebung reihe ſich ein in einen 
Kreis anderer Kundgebungen aus Anlaß der 
Ratifizierung des Versailler Vertrages vor zehn 
Jahren. Der Redner klärte über den Arbeits- 
ausſchuß deutſcher Verbände, Berlin, auf, der 
ſich aus allen Lagern und Kreiſen zuſammen⸗ 
ſetze, 2000 Verbände umfaſſe und die Bekämpfung 
des Vertrages von Verſailles zum Ziele habe. 


Jahresschau des Beuthener Caritas-Verbandes 


6070 Perſonen in Sürlorge genommen 


(Eigener Bericht)] 


; Beuthen, 17. Februar. 

Der Vorſtand des Caritasverbandes 
hatte am Sonntag abend zur Generalver⸗ 
fammlung in die Aula der Oberrealſchule ein⸗ 
geladen. Die katholiſche Geiſtlichkeit. an der 
Spitze Prälat Schwierk, die Behörden, die ka⸗ 
tholiſchen Vereine und die ehrenamtlichen Helfer 
und Helferinnen waren ſtark vertreten. Für den 
Magiſtrat war Stadtkämmerer Dr Kaſperko⸗ 
witz erſchienen. Prälat Schwierk eröffnete 
die Verſammlung mit Begrüßungsworten, worauf 
die Caritasſekretärin, Fräulein Götzinger den 
Jahresbericht der Hauptgeſchäftsſtelle vortrug. 
Bei dem Rückblick über die geleiſtete Jahresarbeit 
wurde der 140 Helfer und Helferinnen gedacht. 
Im Jahre 1929 wurden 6 073 Perſonen erneut 
in die Fürſorge aufgenommen. Die Sprech ⸗ 
ſtunde wurde von 10 005 Perſonen in Anſpruch 
genommen. Die Unterſtützungen beſtanden 
in Lebensmitteln, Kleidungsſtücken aller Art, 
Verteilung von Kohle an Arme, Gewährung von 
Möbel⸗ und Ausſtattungsſtücken. An Weih⸗ 
nachten wurden 81 bedürftige Familien ein ⸗ 
beihert Dazu kommt die Kinderſpeiſung, 
Vermittlung von Freitiſchen, Vermittlung 
von Ferienaufenthalt für Kinder und Gewährung 
von Zuſchüſſen an bedürftige Mütter zur Ermög⸗ 
lichung einer Freizeit im Heimgarten. Ein beſon⸗ 
deres Augenmerk wurde der Jugendgerichtshilfe, 
der Gefährdetenfürſorge, der Obdach⸗ 
loſenfürſorge und der Taubſtummenfürſorge ge 
ſchenkt. Letztere übernahm der Caxitasverband im 
Jahre 1929 als neues Aufgabengebiet. Die Fort⸗ 
bildung der Helfer wurde gefördert. Das Tages⸗ 
kinderheim an der Groß Dombrowkaer Straße 
war im Durchſchnitt von 56 Kindern beſucht. Der 
Kindergarten, Kalideſtraße, wurde täglich 
von 50 Kindern beſucht. Die Bahnhofsmiſ⸗ 
ſion wurde ſtaxk in Anſpruch genommen. Sie 
Fal leider noch nicht das ſo notwendige eigene 

eim. 

Der vom Stadthauptkaſſendirektor Blach⸗ 
nitz ki erſtattete Kaſſenbericht wies eine Ausgabe 
von 22 126,11 Mark und einen Geldbeſtand von 
3123,31 Mark auf. Von den Einnahmen entfielen 
10 650 Mark auf Beihilfen der Kirchen⸗ 
kaſſen, der Stadt, des Oberſchleſiſchen und des 
Diözeſan⸗Caritasverbandes, 4456,28 Mark auf 
Sammlungen und 10 143,14 Mark auf Spenden 
von Vereinen, Privatperſonen und laufenden Ein⸗ 


nahmen. 


das 


Caritas⸗Sekretariat Beuthen⸗Roßberg 


erſtattet. Dieſe Geſchäftsſtelle hatte 3156 Beſucher. 
In der Armenfürſorge wurde vielen Hilfsbedürf,⸗ 
tigen geholfen. Die caritative Stellenvermittlung 
und die Jugendfürſorge hat Erſprießliches ge⸗ 
leiſtet. Der katholiſche Frauendienſt, 


Fürſorgeſtelle des Caritasverbandes für Mädchen, nicht vergeſſen, da 


Ng 


Ein beionberer Tötigkeitsbericht wurde für] 


Frauen und Kinder, betreute 505 Perſonen. 
Pfarrer Benczko witz erſtattete einen Bericht 
über die Tätigkeit des Caritasausſchuſſes für den 
Stadtteil Dombrowa, der im September v. Is. 
ins Leben trat. Die Oberſchleſiſche Fach⸗ 
ſchule für ſoziale Berufe, Stadtteil Roß⸗ 


berg, war in ruhiger Weiterentwicklung. 


Nach den Berichten der angeſchloſſenen Vereine 
dankte Pfarrer Nieſtroj den Helfern und Hel⸗ 
ferinnen. Darauf hielt Studienrat Dr. Rei» 
nelt einen Vortrag über „Unſeres Her ⸗ 
zen s Klang“. Prälat Schwierk dankte den 
Mitgliedern, den ehrenamtlichen Helfern und Hel 
ferinnen, ſowie den Behörden und warb um neue 
Mitglieder und Helfer. 


Die Wahrheit über die Kriegsſchuldlüge zei nicht 
mehr aufzuhalten. Erſt wenn dieſe Schranke 
niedergeriſſen, dann ſei der Weg frei für eine 
politiſche Verſtändigung und einen Ausgleich, die 
allein geeignet ſeien, einen gerechten Frieden zu 
ſichern. Dazu ſei aber notwendig, einen ge⸗ 
ſchloſſenen nationalen Willen aufzubringen. 
Dies ſei eine Arbeit aller Deutſchen. Daß wir 
fie leiſten können, haben wir im Abſtimmungs⸗ 
kampf um Oberſchleſien gezeigt. Und dieſer ein⸗ 
heitliche Wille ſoll auch nunmehr das Ziel ſein. 
Diviſionspfarrer Meyer führte dann zurück in 
den Herbſt 1918, als es nach den Wilſonſchen 
Punkten keine Sieger und keinen Beſiegten geben 
ſollte, und beſtimmt wurde, daß in 
Fällen das Selbſtbeſtimmungsrecht des X lkes 
Platz greifen ſolle. Der Vertrag von Ver⸗ 
failles ſei ein Fehlſpruch geworden, 
denn die Ankläger waren zugleich Richter. 
Wir hätten ſchon längſt einen Proteſt wagen 
müſſen. Man müſſe die Waffen des Rechts und 
der Wahrheit ergreifen, auf daß der Friede ein 
Rechtsfriede werde. Gegen die Beſtrafung 
mit Entwaffnung, Länderverluſt und Neparatio- 
nen müſſen wir energiſch Einſpruch erheben, weil 
wir den Krieg nicht verſchuldet haben. Von unfe- 
rer Energie werde es abhängen, ob die Befreiungs⸗ 
ſtunde bald ſchlage. Wenn wir beweiſen, daß der 
Friede kein Rechtsfriede war, dann fallen die Tri⸗ 


bute, dann müſſe die Befragung des Volkes 
erfolgen. 
Dann werde das Hultſchiner Ländchen 
frei werden 


Die Kundgebungen ſollen uns anſpornen, damit 
wir unſere Aufgabe nicht vergeſſen. Der Gedanke 
an die Toten verpflichte uns, gegen die große Lüge 
zu kämpfen. Zur Bekräftigung des Wunſches, daß 
das Vaterland die losgeriſſenen Länder wieder er⸗ 
halten möge, erhob ſich die Verſammlung zu einem 
dreifachen Hoch auf das Vaterland, worauf alle 
das Deutſchlandlied anſtimmten. 

Der Kinderchor ſang noch zwei Volksweiſen, 
worauf die Zollkapelle den Pilgerchor aus „Tann ⸗ 
häuſer“ und das Niederländiſche Dankgebet ſpielte. 
Der n 2 e erg 9 8 I es 10 und 

en rn, der apelle dem ‚Rebn. 
ferner 1 Wa aa A 1 a, der ſich 
um die Zuſammenſtellung der aus deſtellten Werke 
verdient gemacht hat. Er zeichnete ein Lebensbild 
der ſchleſiſchen Künſtler, Prof. Bochenek und 
Bildhauer Janda und wies auf die ausgeſtellten 
Werke hin. Die eindrucksvolle Kundgebung ſchloß 
er mit dem Wunſche, daß recht bald der Tag kom ⸗ 
men möge, an dem das Huldſchiner Ländchen in 
die Arme der Mutter Germania zurückkehrt. 


Ehrung der Sieger im Reichsberufswettkampf 


Feſtabend des Natiborer Gd A. 


Ratibor, 17. Februar. 


Sonntag nachmittag hatte der Gewerk⸗ 
ſchaftsbund der Angeſtellten zu einer 
Feier der Jugendgruppe eingeladen, die im Vor⸗ 
tragsſaale der Handelsſchule ſtattfand. Die Feier 
hatte den Zweck, den am 26. Januar d. J. ſtatt⸗ 
gefundenen Reichsberufswettkampf der 
Angeſtelltenjugend abzuſchließen. Nach einem 
Muſikvortrag ſprach Thomas Lepiorz den 
Prolog „Des Kaufmanns Werk“. Anſchließend 
begrüßte der Geſchäftsführer der Gd A., Felix 
Fink, die Erſchienenen, i ſondere den Pro⸗ 
tektor der Reichsberufswettkämpfe, Direktor des 
kaufmänniſchen Bildungsweſens Dr Petzold, 
den Leiter des Arbeitsamts Dr. Nitſche, gleich⸗ 
zeitig als Vertreter des Magiſtrats, den kauf ⸗ 
männiſchen Berufsberater, das Lehrerkollegium, 
die Preſſevertreter und die Mitglieder der Orts- 
gruppe. 


Geſchäftsführer Fink 


ührte. Am . in Ratibor hatten ſich 
insgeſamt 89 Jugendliche beteiligt und zwar waren 
es annähernd 70 Mädel und Jungen, die dem 
SDA. angehörten, 9 Handelsſchüler und Schü⸗ 
lerinnen, 3 Mitglieder des KK V. und eine kleine 
Anzahl unorganiſierter Jugendlicher. Er be» 
handelte in kurzen Zügen die Aufgaben unjerer 
Jugend, ſich vorzubreiten für die Zeit, wo ſie 
ein ernſtes Wort in der Wirtſchaft mitzuſprechen 
haben wird. Fink ſchloß ſeine Ausführungen 
mit den rien Dr. Eckeners „Wir dürfen 
; wir uns wieder hinauf 
arbeiten müſſen, hinaufſpielen können wir uns 
nicht“. Anſchließend nahm der Protektor des 
Reichsberufswettkampfes 


Dr. Petzold, 
der Direktor für kaufmänniſches Bildungsweſen 


das Wort. Er führte aus: „Wenn ich hier das 
Wort ergreife, ſo geſchieht es aus einem dreifachen 


. 


[Eigener Bericht) 


Grunde: 1. um auch in der Oeffentlichkeit das 
Intereſſe zu bekunden, das ich allen Beſtrebun⸗ 
gen entgegenbringe, die der Arbeit an unſerer 
Jugend und ihrem ſpäteren Fortkommen dient; 
2. um dem GꝰDA. Glück zu wünſchen, zu dem 
Erfolge, der ſich ja durch die wachſende Zahl 
der Teilnehmer an den Berufswettkämpfen hier, 
in Oberſchleſien und im Reiche gezeigt hat, 
und 3. um denen, die als Sieger hervorgegangen 
ſind, meinen Glückwunſch zu ſagen. Unſere 
Jugend muß lernen, richtig zu arbeiten. Denn 
das Leben und die heutige Wir ſchaft verlangen 
gebieteriſch ganze und ernſte Arbeit. Aber nicht 
bloß praktiſche Arbeit muß geleiſtet werden, ſon⸗ 
dern auch theoretiſche; denn die Theorie iſt 
ja nun einmal die Vorläuferin einer Begleiterin 
der Praxis. Früher wurde in Handels ⸗ 
und Berufsſchulen noch zu viel gedrillt, 
und vieles gelernt, was unpraktiſch war und 
wenig oder garnicht im Leben verwertet werden 
konnte. Unſere modernen Handels. und Berufs- 
ſchulen nehmen ſich die Forderungen der Wirt⸗ 
ſchaft und der Praxis zur Richtſchnur. Eine 
gute Hilfe fanden wir da außerhalb unſerer 
Arbeit in der des GDA., der in der Stellung 
in den Wettkämpfen gegebenen Aufgabenn ein be⸗ 
ſonderes Verſtehen bewies für die Zuſammen⸗ 
hänge von Schule und Leben“. Zum Schluß 
brachte er den an den Wettkämpfen beteiligten 
ſeine Glückwünſche dar. 


Hierauf nahm Dr Nitſche als Vertreter des 
am Erſcheinen dienſtlich verhinderten Oberbürger⸗ 
meiſter Kaſchny das Wort. Er brachte die 
Glückwünſche des Oberbürgermeiſters und des 
Magiſtrats zum Ausdruck. Nunmehr trat der 
Jugendbund wieder in ſeine Rechte und brachte 
den Sprechchor „Jugend vorgn“ zum Vortrag. 
Anſchließend folgte ein i er Höbepunkt 
des 47 das Theaterſtück „Warum weigern ſich 
Gebr. Ebeling mit Recht zu zahlen .“ feſſelte 
alle Teilnehmer auf ſeine Art. Dann nahm Ge⸗ 
schäftsführer Finck die l : 
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102000 Arbeitslofe in 
Oberſchleſien 


Arbeit · 
ſuchende 


Kriſen · 
fürſorge 


fürſorge 


Berichts woche: 

102 022 | 21 12 En 57945 90 826 
Vorwoche: 

100 787 | 20 597 | 2757 | 57 279 95 881 
Vorjahr: 

98 316 | 34932 | 2243 | 42866 | 284 | 1 835 


Die Arbeitsloſigkeit erfuhr in dieſer 
Berichtswoche wieder eine weitere Zunahme, doch 
werden die Zugänge immer kleiner, da der Höhe ⸗ 
punkt der Arbeitsloſigkeit bald erreicht ſein dürfte. 
Die Arbeitfuchendenziffer ſtiea von 100 787 auf 
102 022, alſo um 1 235. Gegenüber dem Vorjahr 
liegt dieſe Ziffer um 3 706 höher, während in der 

orwoche die Differenz nur 3 488 betrug. Die 
Zahl der Hauptunterſtützungsempfän⸗ 
ger ſtieg ebenfalls von 80 633 auf 82 301, alfo um 
1668. Sie betrug im Vorjahr 80 041. Bei Not⸗ 
ſtandsarbeiten wurden 104 (Vorwoche 159) Per. 
ſonen beſchäftigt. Die Zahl der infolge Ablaufs 
der Unterſtützungshöchſtdauer Ausgeſteuer⸗ 
ten, die den Wohlfahrtsämtern zur evtl. weiteren 
Betreuung überwreſen wurden, betrug 486. 


Mit dem Mikrophon durch 
den Heimgarten 


Neiſſe, 17. Februar. 


Der Sendeleiter des Gleiwitzer Zwiſchenſenders 
Paul Kania hat am Sonnabend dem Heimgar⸗ 
ten in Neiſſe⸗Neuland mit dem Mikrophon einen 
Beſuch gemacht. Der Heimgarten iſt ein Volks- 
bildungshaus, eine Volkshochſchule. In 
Deutſchland beſtehen jetzt — nach den Worten des 
Leiters des Heimgartens, Dr Ernſt Las lo wiki, 
— hundert Volksbildungshäuſer; das oberſchle che 
Volksbildungshaus war das erſte und iſt bis heute 
das größte; die deutſchen Volksbildungshäuſer ſind 
nach nordiſchem (dämiichem) Vorbild errichtet. Die 
Bildungsidee iſt im ganzen — Jahrzehnte alt. 
Man pflegt hier Volkstum, Volksgut. Ein Bil- 
dungshaus entfteht alſo da, wo es gilt, die bie 
ſondere Art eines Volksteiles zu erhalten, zu fürs 
dern und zu ſtärken. Das oberſchleſiſche Volks- 
bildungshaus iſt gewachſe n, und daß es heute 
blüht 1 N > 5 in 3 . 
einem, doppelten Grenzland. umſo mehr zu 
nn pelten N 8 


Der Feſtredner. (Verlag Wilh. Stollfuß, Bonn. Preis 
0,75 ME) Der Verfaſſer hat eine Anzahl Toaſte und 
Reden zu Jubiläums, Vereins- und öffentlichen ſtlich · 
keiten zuſammengeſtellt. Jeder, der nicht durch ſeinen 
Beruf oder ſeine Stellung gewohnt iſt, ſich redneriſch zu 
betätigen, wird durch dieſe Schrift in die Lage geſetzt, ſich 
e Feier eine paſſende Rede ausm 
arbeiten. 


Preisverteilung 
vor: Es erhielten Gaupreiſe Joſef Paluba und 
Herbert Otto. Preisträger der Ortsgruppe 
Ratibor waren: Charlotte Zaenger, Georg 
Maciſzik, Hildegard Wieczorek, Eliſabeth 
Grabernitz, Käte Beier, Elfriede Janik, 
Gertrud Knitſch, Georg Engliſch, Marie 
Plura, Anna Langoſch, Hubert Lepierz 
und Hans Hanke. Herr Finck wies darauf hin, 
daß Oberſchleſien einen Reichspreis errungen hat. 
Leider iſt in dieſem Jahre Ratibor bei der Zu⸗ 
erkennung der Reichspreiſe ausgefallen. Dagegen 
hat aber Ratibor 2 Gaupreiſe erringen können. 
Den erſten Gaupreis erhielt Paluba in Form 
einer guten, ledernen Aktentaſche; den 2. Gaupreis 
erhielt der Handelsſchüler Herbert Otto in 
Form eines kompletten Jahrganges „Der Kauf⸗ 
mann überm Durchſchnitt“ mit einem guten Ein⸗ 


banddeckel. Die übrigen Preisträger erhielten 
ebenfalls ſehr wertvolle Anerken⸗ 
nungen. Alle Preisträger erhielten 


außerdem von der Ortsgruppe Ratibor das Bild 
ihres Bundesvorſtehers, Reichstagsabgeordneten 
Guſtav Schneider und die ſehr ſchöne Broſchüre 
„Der wachſende Bund“. Ganz beſonders aus- 
gezeichnet wurden ſeitens des Bundesvorſtandes 
der 1. Gaupreisträger Paluba durch Ueber- 
reichung des goldenen Ringes des Gd. mit 
Ehrenurkunde Dieſelbe Auszeichnung wurde dem 
Führer der Jugendgruppe Erich Zaſtera zuteil, 
der die goldene Bundesnadel erhielt. Nach dem 
Vortrag des Liedes „Auf Du junger Wanders⸗ 
mann“ wurden von einigen Paaren Volkstänze 
aufgeführt, die ſich eines allgemeinen Beifalls zu 
erfreuen hatten, und dem ſich das gemeinſame 
Lied „Kein ſchöner Land ...“ anſchloß. 
g b 
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